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Resseverkehr Deutschland/Schweiz
Nach mehrwöchentlichen Verhandlungen

über die Neuregelung des Zahlungsverkehrs
ist am Donnerstag, den 1. Juli, das neue
deutsch/schweizerische Verrechnungsabkommen

unterzeichnet worden. Der Chef der
schweizer. Vertragsunterhändler, Minister
Dr. Stucki, hat darüber am letzten Freitag
dem Bundesrat Bericht erstattet und im
Anschluss auch der Tagespresse über die
neuen Vereinbarungen nähern Aufschluss
erteilt, wobei er hinsichtlich des Reiseverkehrs,
der unsere Leser in erster Linie interessiert,
nach einem Bericht der „Neuen Zürcher
Zeitung" folgende Mitteilungen machte:

„Reiseverkehr: Hier ist zu wiederholen,
dass der Reiseverkehr von allen interessierten
Gruppen eine privilegierte Hypothek
von 42 Mill. Fr. im Jahr erhält. Das hat
dazu geführt, dass der Reiseverkehr an
gesteigerten Erträgnissen dann nicht weiter
partizipiert. Man stand vor der Alternative,
entweder Chancen und Risiken auf sich zu
nehmen, oder eine zum vornherein gesicherte
Quote, die gleichzeitig Minimum und Maximum

ist. Die 42 Millionen entsprechen dem
Jahresimport deutscher Kohle in die Schweiz
vor der Abwertung. Nachdem nun der
Reiseverkehr diese privilegierte Hypothek besitzt,
war eine weitere buchhaltungstechnische
yerkoppelung zwischen Reiseverkehr
und Import deutscher Kohle nicht
"fj
mehr notwendig und sie ist beseitigt
worden.

Die 42 Millionen für den Reiseverkehr
verteilen sich selbstverständlich nicht gleich-
mässig auf alle Monate, da hier die
Saisonschwankungen zu berücksichtigen sind. Am
stärksten belastet wird der Juli mit 4,5
Millionen, am schwächsten der November mit
1 Million. Da der Juli am stärksten berücksichtigt

werden muss und gleichzeitig der
erste Monat der Gültigkeit des Abkommens
ist, während statt 4,5 Millionen nur 3,5
Millionen eingehen, so übernimmt der Bundesrat
eine kleine, kurzfristige und absolut
sichergestellte Vorfinanzierung. Technisch wird
sich der Reiseverkehr Deutschland—Schweiz
ziemlich genau gleich abwickeln wie
bisher, nämlich vorwiegend mit
Hotelgutscheinen und nur in geringem Umfang in
Barbeträgen, damit nicht neuerdings
Missbräuche vorkommen. Im Reiseverkehr
konnte sodann noch eine weitere Erleichterung

für den sog. „Grenzüberschreitenden
Ausflugsverkehr", d.h. kurzfristige Massenbesuche

von Deutschen, namentlich in der
Ostschweiz, herbeigeführt werden."

Soweit die offiziellen Mitteilungen
hinsichtlich der Regelung im Reiseverkehr, aus
denen hervorgeht, dass für die Hotellerie
leider sozusagen alles beim alten bleibt.
Richtig ist allerdings, dass dem Reiseverkehr
die 42 Millionen gesichert werden und in
dieser Beziehung also rein formell eine
Privilegierung vorhanden ist. In Wirklichkeit
kommen aber bei dieser Gestaltung der Dinge
die andern Gruppen bedeutend besser weg.
Im Gegensatz zur Hotellerie, die wiederum
eine empfindliche Schmälerung ihrer Betreffnisse

erlitt, erfahren Export und
Kapitalgläubiger eine ganz wesentliche Steigerung

ihrer bisherigen Anteile. Das Kapital erhält
nun — allgemein gesprochen — 3,4% Zins.
Das bedeutet eine Erfüllung von über 60%
seiner Zinsansprüche. Anders und schlechter
steht aber die Hotellerie da, welche
wohlverstanden nicht 42 Millionen erhält,
sondern nach Abzug aller möglichen Beträge*)
maximal noch etwa 16 Millionen, die
10—15% der Beträge repräsentieren,
welche ihr in den Jahren 1928/30
aus dem Reiseverkehr von Deutschland

her zuflössen. Durchaus unrichtig
ist es daher, wenn letzte Woche
Zeitungsmeldungen von günstigen Bedingungen im
ReiseverkehrDeutschland/Schweiz sprachen.
Derartige Mitteilungen müssen mit aller
Entschiedenheit zurückgewiesen werden.
Eine Besserstellung des Reiseverkehrs hat
wirklich nicht Platz gegriffen, sondern wir
müssen auf Grund der vielen uns aus der
Hotellerie zugehenden Nachrichten
feststellen, dass der Reiseverkehr aus Deutschland,

abgesehen von der frühern Zeit des
völligen Unterbruchs, zahlenmässig noch nie
so schwach und gering war wie in den letzten
Wochen und Monaten. Die Lage ist
diesbezüglich nachgerade katastrophal und wenn
nicht in dieser oder jener Form eine Änderung
zum Bessern eintritt, so werden sich grosse
Teile unserer Hotellerie erneut vor die
Alternative gestellt sehen, was sie mit ihren
Unternehmen überhaupt zu tun gedenken.
Dass die Schwierigkeiten im Gastgewerbe
nach wie vor enorm gross sind, darüber
brauchen wir vor unsern Lesern keine Worte
mehr zu verlieren.

Anderseits bedauern wir sehr, dass man
nach jeder Erneuerung des Verrechnungsabkommens

mit Deutschland die Parole
ausgibt, es sei ein verhältnismässig günstiger
Abschluss erreicht worden, während in
Wirklichkeit das Gegenteil der Fall ist. Allerdings

möchten wir dabei weder die deutsche
noch die schweizerische Seite mit einer
ausdrücklichen Schuld an dieser Situation
belasten, ebenso wenig unsere Unterhändler,
die sicherlich alles herausgeholt haben, was
überhaupt möglich war. Der gegenwärtige
Zustand wird einerseits bedingt durch die
Devisenknappheit Deutschlands, anderseits
durch die Ansprüche des Kapitals, des
Exportes und des Reiseverkehrs in der Schweiz.
Dieser Sachlage sind wir uns durchaus und
genau bewusst. Trotz alledem ist es aber
doch unstatthaft, von günstigen Ergebnissen
der Vertragsverhandlungen zu sprechen und
damit in Kreisen der Hotellerie Hoffnungen
zu erwecken, die den Tatsachen nicht
entsprechen und auf der neuen Vertragsbasis
auch nicht erfüllbar sind. Sollte diese Basis
daher den Charakter einer Dauerregelung
erhalten, so muss allen Ernstes der Befürchtung

Ausdruck gegeben werden, dass sich
unsere Hotellerie, die zum Grossteil auf den
Reisebesuch aus Deutschland angewiesen ist,
nicht nur nicht wird erholen können, sondern
noch grössern Schwierigkeiten als bisher
gegenüberstehen wird.

*) Vide den nachfolgendeil Aufsatz iiber die
technische Durchführung des Abkommens, der
uns erst zuging, als dieser Artikel bereits abgesetzt

war.

Die technische Durchführung
des neuen deutsch/schweiz. Reiseverkehrsabkommens

(Mitteilung des Schweizerischen FremdenVerkehrsVerbandes)

Mit dem deutsch-schweizerischen
Verrechnungsabkommen ist auch dessen
Anlage B, das Reiseverkehrsabkommen, dieser

Tage unterzeichnet und für ein Jahr, also

mit Wirkung bis zum 30. Juni 1938
abgeschlossen worden. Die wesentlichste Neuerung

gegenüber der bisherigen Regelung
besteht darin, dass die Verkoppelung des

Reiseverkehrs mit der Kohleneinfuhr gelöst
wurde. Die Einzahlungen bei der Schweizerischen

Nationalbank für die aus Deutschland

eingeführten Kohlen fliessen deshalb
nicht mehr direkt dem Reiseverkehrskonto

zu, sondern dem Sammelkonto, woraus dann
das Reiseverkehrskonto gespiesen wird. Als
Ersatz für die Verbindung Kohleneinfuhr-
Reiseverkehr, die dem letztern die für seine

glatte Abwicklung und seine Funktionsfähigkeit

überhaupt unerlässliche Sicherheit
gewährleistete, erhielt der Reiseverkehr eine

Vorzugsstellung für seine Quote, welch
letztere von den Clearingeinzahlungen vorweg

in Abzug gelangt. Die Ausrichtung von
Reisezahlungsmitteln wurde wiederum
kontingentiert, und zwar auf eine Höhe von
insgesamt 42 Millionen Fr. jährlich, also

einen relativ geringen und sowohl den
Reisebedürfnissen in Deutschland, wie den
Erfordernissen des schweizerischen Fremdenverkehrs

bei weitem nicht gerecht werdenden

Betrag, der nicht nur den Hotelverkehr um-
schliesst, sondern auch den Studien- und
Erziehungsaufenthalt, den Sanatoriumsaufenthalt,

die Auszahlungen an Privatwohnende
und darüber hinaus dem Reiseverkehr sogar
völlig fremde Leistungen für Armenunterstützungen,

Krankenkassenzahlungen und
Pensionen, mit denen man sich aber unter den

gegebenen Verhältnissen abzufinden hatte.

Die technische Abwicklung des
Reiseverkehrs gestaltet sich mit wenigen
Änderungen gleich wie unter der bisherigen Regelung.

Die Kopfquote, die für drei Kalendermonate

während eines Jahres in Anspruch
genommen werden kann, beträgt je Kalendermonat

sowohl für Reisende, die mit
Kreditdokumenten in die Schweiz reisen, wie für
solche, die in der Schweiz Privatquartier
beziehen und ihre Mittel im Wege der direkten
Auszahlung über die Schweizerische

Verrechnungsstelle erhalten, nach wie vor
400 RM. Für Sanatoriumsbesucher ist
sie von 500 auf 550 RM. erhöht und für
Studenten, sowie Zöglinge von Erziehungsinstituten

auf 350 RM. bzw. 220 RM. bei
Jugendlichen unter 18 Jahren angesetzt
worden. Eine Sonderberücksichtigung
hat als Neuerung der Bäderverkehr
gefunden. Personen, die durch eine Bescheinigung

des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes

nachweisen, dass sie Aufenthalt
in einem dem Verband Schweizer Badekurorte

angeschlossenen Heilbad genommen
haben, können über die in Form von
Reisekreditdokumenten genehmigungsfrei erworbenen

Zahlungsmittel im Höchstbetrage von

400 RM. hinaus zur Bestreitung der
Kurmittelkosten ohne besondere Genehmigung
weitere 150 RM. durch Vermittlung der
Deutschen Verrechnungskasse und der
Schweizerischen Verrechnungsstelle erwerben

und im Wege der Auszahlung nach der
Schweiz überweisen lassen.

In die Schweiz verbrachte Reisekreditdokumente,

also Reisekreditbriefe,
Reiseschecks, Reisepostschecks und Akkreditive
werden wie bis dahin zwangsläufig gegen
Reisegutscheine (Bar- und Sachgutscheine)
umgetauscht, deren Verwendungsmöglichkeit

beschränkt ist. Die im Interesse des

schweizerischen Fremdenverkehrs geschaffene

Gutscheinkontrolle, durch die ein
reiseverkehrsfremder Verbrauch der
Reisezahlungsmittel nach Möglichkeit vermieden werden

soll, hat in ihrer technischen Abwicklung
gegenüber früher keine Änderungen erfahren.
Dadurch wird es auch möglich, die noch im
Umlaufe befindlichen alten Reisegutscheine
weiterzubenützen. Gutscheine, deren
Gültigkeitsdauer durch Aufdruck auf den 28.

Februar 1937 oder auf den 31. August 1937
befristet wurde, bleiben also zusammen mit
den neu herauskommenden Gutscheinen
weiterhin in Kraft, und zwar bis zum
31. August 1938, an welchem Datum sie dem
Schweizerischen Fremdenverkehrsverband
zur Einlösung eingereicht sein müssen.

Es empfiehlt sich, an dieser Stelle daran
zu erinnern, dass Rechnungsbeträge unter
5 Fr. in bar zu begleichen sind, das Herausgeld

für Sachgutscheinzahlungen 5 Fr. nicht
übersteigen darf und die Umwechslung von
Sachgutscheinen in Bargeld,.wie auch deren

Verwendung in Ladengeschäften verboten
ist. Übersehen wird etwa die Bestimmung,
wonach Sachgutscheine zur Bezahlung von
Fahrausweisen nur verwendet werden dürfen,
wenn es sich um Fahrausweise für schweizerische

Strecken handelt. Andererseits sind
deutsche Reisende berechtigt, Anschaffungen
des täglichen Reisebedarfs, Arztrechnungen,
Skikurs- und Bergführertaxen, sowie
ähnliche Auslagen durch Hingabe von
Sachgutscheinen an die Hotels oder Pensionen

durch diese bezahlen zu lassen. Zuständig
für alle Fragen des Gutscheinsystems ist im
übrigen der Schweizerische Fremdenverkehrs-
verband, für solche der Regelung mittels
direkten Auszahlungen, d. h. diejenige für
Privatwohnende und den genehmigungspflichtigen

Verkehr, die Schweizerische

Verrechnungsstelle.

Dem Reiseverkehr sind in seinem
deutschen Geschäft neuerdings sehr starke
Beschränkungen auferlegt worden. Er gibt
sich wenigstens der Hoffnung hin, dass die

ruhige Abwicklung des Besuches aus Deutschland

nunmehr doch für ein Jahr gewährleistet

bleibt und die Periode der kurzfristigen
Lösungen ihr Ende gefunden hat.

Auskunftsdienst
über Reisebureaux und Inseratenacquisiti.on

Reisebureau Eggli, Basel.
Von einem neugegründeten Reisebureau

Eggli, Steinenvorstadt 54, Basel, ist dieser Tage
an die Hotels und Pensionen ein Zirkular
versandt worden, worin um Zusendung von Prospekten

und Leistung eines beliebigen Kostenbeitrages
ersucht wird. Dazu möchten wir vorläufig bloss
bemerken, dass dieser Weg der Finanzierung eines
Unternehmens etwas ungewöhnlich ist. Der Hotelier

ist immer gerne bereit, für geleistete
Vermittlungstätigkeit die übliche Provision zu bezahlen,
doch kann ihm nicht zugemutet werden, ohne
Gegenleistung Beiträge zu entrichten an eine
unbekannte, neue Agentur, deren
Existenzberechtigung und Lebensfähigkeit noch nicht
nachgewiesen ist. Unter diesen Umständen müssen

wir unsern Mitgliedern Zurückhaltung
anempfehlen.

tr



Währungsabwertung in Frankreich und Reiseverkehr
Die Frage, ob die neuerliche Abwertung

der französischen Währung auf den
schweizerischen Reiseverkehr wesentliche schädliche
Auswirkungen haben wird, lässt sich noch
nicht mit voller Bestimmtheit beantworten.
Immerhin ist das Gleichgewicht im Kursstand

der Währungen beider Länder wiederum

ganz erheblich gestört und diejenigen
unserer Hoteliers, die sich trotz der Unsicherheit

der Wirtschaftslage auf einen starken
Reisebesuch aus Frankreich eingestellt hatten,

dürften in der laufenden Sommersaison
sicher einige Enttäuschungen erleben, da die
eingetretene Kaufkraftverminderung des
«franc frangais» um mehr als 10 Prozent
geeignet ist, manches Reisebudget über den
Haufen zu werfen. Der Eindruck so vieler
französischer Reisender und namentlich der
Provinzfranzosen über die hohe Preislage in
der Schweiz wird sich zufolge der jüngsten
Abwertung jedenfalls noch vertiefen, wobei
in diesem Zusammenhang auch die
eingetretene Erhöhung der Fahrpreise auf den
französischen Bahnen nicht ausser Beachtung

gelassen werden darf, eine Massnahme,
welche die Zureise nach der Schweiz neuerdings

verteuert und damit möglicherweise
auch auf den Besuch aus andern Westländern
schädliche Auswirkungen zeitigt.

Als erfreuliche Seite der gegenwärtigen
Finanz- und Währungskrise in Frankreich
ist dagegen der Umstand zu bewerten, dass
bisher von jeglicher Autarkiemassnahme
abgesehen und der freie Zahlungsverkehr
nach dem Ausland beibehalten wurde. Es
bedeutet dies auch für unsere Fremdenver-
kehrskreise einen gewissen Trost; allein die
Lage unseres Gastgewerbes hat durch die
Währungsabwertung in Frankreich dennoch
eine Verschlimmerung erfahren, die umso
schwerer ins Gewicht fällt, als angesichts des
Ungenügens des soeben verlängerten
Reiseabkommens mit Deutschland für diese
Sommersaison ein erhöhter Reisebesuch aus dem
Reich nicht erwartet werden kann. Beide
Faktoren zusammen stellen für unsern
Fremdenverkehr eine abermalige Verdunkelung
des geschäftlichen Horizontes dar. Wenn
auch viele Franzosen einen Teil ihres
Vermögens in der Schweiz angelegt haben und
aus diesem Grunde trotz der Abwertung
unser Land ohne Kurseinbusse zu Kur- und
Ferienaufenthalten besuchen können und
werden, so hat die Situation doch eine
Verschlechterung erfahren, die erneut aufzeigt,
wie krisenempfindlich eigentlich der
Fremdenverkehr und die Hotellerie sind.

Der internationale Kongress
für „Tourisme, Thermalisme und Climatisme" in Paris

Von Dr. B. Diethelm, Präsident des Verbandes Schweizer Badekurorte

ausstellung sehen dies vor. Und doch können
sich die schweizerischen Heilquellen
denjenigen des Auslandes füglich an die Seite
stellen. Wenn auch verhältnismässig wenige
voll ausgebeutet sind, so ist die Zahl der
schweizerischen Mineralquellen doch erstaunlich

gross; denn die Schweiz gehört zu den
mineralwasserreichsten Ländern Europasund
dazu werden die Heilwirkungen unserer
Badekurorte immer durch klimatische Faktoren
ergänzt. Die chemische Zusammensetzung
zeigt uns jeweilen sonst unerreichte Maxima.
Endlich sprudeln einige Thermen in
derartiger Fülle, dass der Badegast in Tag und
Nacht strömender Therme, also sozusagen
in der Quelle selbst baden kann. Der einzige
Grund, warum ein Teil unserer Badeorte nicht
den Ausbau erfahren konnte, wie einige ihrer
Konkurrenten im Ausland, liegt nicht in
ihrer Qualität, sondern lediglich in der
Tatsache, dass fast alle ausländischen Bäder die
Unterstützung des Staates geniessen, die
Schweizerbäder aber nicht. Und das
wiederum hatte zur Folge: dass das Schweizervolk

bisher seinen Badekurorten noch nicht
jene Bedeutung zumass, welche sie in
Wirklichkeit besitzen; dass die Behörden noch
nicht in ihnen jenen wertvollen Anteil des

Nationalvermögens erkannt haben, welcher
ihnen zukommt, ja, dass es selbst Schweizerärzte

gibt, welche unsere Bäder
unterschätzen.

Deshalb muss es Aufgabe des Verbandes
Schweizer Badekurorte sein, in unermüdlicher

Arbeit unserem Volke auch seine

Heilquellen näher zu bringen und mit nicht
erlahmender Zähigkeit den Kampf dafür zu
führen, dass auch in der Schweiz, wie in
Frankreich Tourismus, Bäderwesen und
klimatische Stationen auf ein und dieselbe
Stufe gestellt werden, als wichtige
Attraktionspunkte des schweizerischen Fremdenverkehrs.

Vom 2i. Juni bis 4. Juli mit Fortsetzung
vom 14. bis 17. Oktober 1937 wird in Paris
der internationale Kongress für „Tourisme,
Thermalisme und Climatisme" also der
internationale Kongress für Tourismus, Bäderwesen

und klimatische Stationen abgehalten.

Gewiss ist es einer der vielen Kongresse,
wie sie durch die Weltausstellung bedingt
sind und den Besuchern vornehmlich zeigen
wollen, was Frankreich in diesen
Arbeitsgebieten leistet.

Was uns aber aufhorchen lässt, ist die
vollständige Parallelstellung der Bäder und
klimatischen Stationen zu dem grossen
allgemeinen Tourismus und zwar, obwohl von
den 17 vorhandenen Sektionen 15 Sektionen
des allgemeinen Tourismus sind und nur je
eine Sektion des Thermalismus, also des

Bäderwesens und eine Sektion des Klima-
tismus, also der klimatischen Stationen. Damit

gibt uns Frankreich, das schon oft in
der Welt Richtung gebend wirkte, eine ganz
heilsame Lehre.

Die Schweizer brauchen zu allem Zeit.
Obwohl der schweizerische Tourismus für
unser Vaterland einen volkswirtschaftlichen
Faktor allerersten Ranges darstellt, wurde
von Behörden und Volk seine Bedeutung
erst in der Nachkriegszeit voll erkannt und
erst nachdem die drei Verkehrskongresse in
Zürich, Bern und Montreux in anschaulicher
Weise jedem Bürger die Augen geöffnet
hatten. Von einer vollen Anerkennung der
volkswirtschaftlichen Bedeutung unseres
Thermalismus und Klimatismus sind wir
aber noch weit entfernt. Wann ist es den
schweizerischen massgebenden Stellen je
eingefallen, unsere Badekurorte und
klimatischen Stationen dem allgemeinen Tourismus

als aequivalenten Faktor an die Seite
zu stellen Ja nicht einmal die
Organisationsentwürfe der Schweizerischen Landes-

Erziehung unsererTöchter und Söhne zum Hotelbetrieb
(Korr.)

(J. R.) Diesem Thema sollte viel mehr
Beachtung und Aufmerksamkeit geschenkt
werden, als das bisher der Fall war, denn man
begegnet nicht mit Unrecht öfters dem
Spruch: „Der Jugend gehört die Zukunft".

Ich möchte hier besonders unserer Hotel-
Jugend, die berufen ist, unsere Nachfolger
zu werden, und dem immer schönen und
interessanten Hotel-Gewerbe zu dienen, das
Wort reden und nützliche Winke geben für
die Erziehung und die Bedingungen zu
einer erfolgreichen beruflichen Karriere. —
Wohl fast alle jungen Hotelier-Töchter und
Hotelier-Söhne treten mit dem Vorsatz,
etwas Tüchtiges zu werden, aus der
elterlichen Obhut ins tätige Leben. In ihrem
jugendlichen Alter betrachten sie die Welt
nur von der schönsten Seite. Ihre Zukunftsmusik

hat vielmals metallischen Klang und
in ihrer Phantasie kennen sie weder Gefahren
noch Schwierigkeiten und haben auch öfters
für wohlgemeinte Ratschläge taube Ohren.
Nicht allen ist es aber beschieden, später
die Pläne ihrer Jugend verwirklicht zu
sehen! Wie ganz anders gestaltet sich öfters

die Zukunft als sie sich vorstellen! Wie viel
nüchterner sieht sich die Welt an in den
Augen der Erwachsenen! Viele der jungen
Leute erkennen erst später, dass Lorbeeren
erarbeitet sein wollen und niemand ohne
Mühe in den Schoss fallen.

Das Schönste aller Güter, die wir
unserer Jugend mit auf den Weg geben
können, ist eine gute Erziehung! Die
Eltern werden darum neben der körperlichen

auch die geistige Entwicklung ihrer
Sprösslinge genau überwachen und lenken. —
Unter einer wohlerzogenen Jugend verstehe
ich gemeinhin nicht nur solche Jugendliche,
die reinlich, ordnungsliebend sind, sich
recht kleiden, gute Manieren besitzen, die
also in allen äusserlichen Dingen anständige
Menschen sind; sondern insbesondere solche,
die Herz und Gefühl haben, die im Umgang
mit Nebenmenschen eine gute Erziehung
verraten. — Höflichkeit, Aufrichtigkeit,
Bescheidenheit, Freundlichkeit, Dankbarkeit,
Pünktlichkeit sind Tugenden, die sich
angewöhnen lassen. Herz und Gefühl lassen
sich nicht immer angewöhnen, ebensowenig

Nächstenliebe; diese Eigenschaften sind aber
nichtsdestoweniger notwendig für die jungen
Menschen und bewirken oft mehr als gute
Umgangsformen und schöne Zeugnisse, wenn
auch letztere für unseren speziellen Beruf
doch von grosser Wichtigkeit sind.

Jüngern Töchtern und Söhnen festen
Charakters, die auf feine Manieren und
tadelloses Äusseres halten, stehen die Türen
zu guter Gesellschaft offen. Was das
bedeutet, wissen wir alle, denn viele wertvolle
Beziehungen finden ihren Anfang in guter
Gesellschaft. Aber nicht nur die Erziehung
allein macht die jungen Leute zu tüchtigen,
erfolgreichen Menschen. Es gehört dazu
auch Charakterbildung, und die beginnt
meist erst nach Verlassen des Elternhauses.
Denn die wahre und beste Erziehungsschule

ist das Leben.
Mit einer guten Erziehung Hand in

Hand geht gewöhnlich auch eine gute
Schulbildung. Wer seine Kinder
rechtschaffen erzieht, lässt ihnen auch eine
entsprechende Bildung angedeihen. Dazu
gehören vor allem auch Sprachenkenntnisse.

Der Mangel an Ausdrucksmitteln
und die Unfähigkeit, einen Gedanken kurz
und klar, ganz und wahr zu sagen oder
niederzuschreiben, wird deshalb von vielen
Leuten am meisten empfunden.

Gesundheit ist der grösste Reichtum,
und im Zeitalter des rücksichtslosen Daseinskampfes

werden je länger je mehr hohe
Anforderungen an unsere Nerven gestellt.
Darum trachte man darnach, dem
Kräfteaufwand die Erneuerung gleichzustellen, das
heisst: die Gesundheit, dieses kostbare Gut,
zu erhalten. Die Erfahrung lehrt, dass das
einzige Mittel, den Geist, die Spannkraft,
die Nerven stark zu erhalten, eine
zweckmässige Körperpflege und eine vernünftige
Lebensweise sind; darum wird auch in
neuerer Zeit der körperlichen Ertüchtigung
unserer Jugend vermehrte Aufmerksamkeit
geschenkt. Durch weise Einteilung der
Arbeitszeit, durch Turnen oder durch
Beschäftigung im Freien sucht man ein
gesundes, kräftiges Geschlecht heranzuziehen.

Unsere Töchter und Söhne brauchen, um
vor der Menschheit bestehen und ein
Vorhaben richtig durchführen zu können, vor
allen Dingen Selbstvertrauen und
Optimismus. Werden diese untergraben, dann
sind alle Kräfte lahmgelegt. Selbstvertrauen
ist eine Bedingung für das Emporkommen
und die beste Stütze zu jeder Stunde und
in jeder Lage. Der Optimismus aber unterstützt

die durch das Selbstvertrauen
hervorgerufenen Gefühle der Sicherheit und
Zuversicht. Ist das Selbstvertrauen, wie der

Name sagt, das Vertrauen in sich selbst
so ist der Optimismus das Vertrauen auf
die äusseren Umstände, auf eine glückliche
Konstellation. Man braucht Optimismus
nicht etwa deshalb, weil er das Gelingen
dem Zufall anheimstellt, sondern weil er den
Arbeitenden in der Weise vorteilhaft beein-
flusst, dass er ihn die Arbeit freudig tun
lässt.

Wir werden unserer Jungmannschaft
ferner Arbeitswillen und Initiative
einimpfen müssen. Das Bewusstsein der Kraft
und das Vertrauen auf die eigene Fähigkeit
sind nutzlos, wenn nicht der Wille
vorhanden ist, von diesen Werten Gebrauch zu
machen.

Ein Wort wäre noch zu sagen über die

Beharrlichkeit und die Geduld. Des

Kämpfens überdrüssig werden, bevor das

gesteckte Ziel erreicht ist, stellt logischerweise

einen Misserfolg dar. Man muss
deshalb schon bei der Jugend Wert darauf
legen, dass das, was einmal angefangen ist,
fertiggestellt wird. Eine Aufgabe wird gelöst,
sobald wir vom Anfang bis zum Ende zäh

auf unserem Vorsatz beharren. Und das

kann der Mensch, wenn er will, denn
Beharrlichkeit ist nichts anderes als eine Sache

des Willens. Nur die fertige Arbeit nützt
und wird gewertet. Ein Baum fällt nicht
auf den ersten Streich und ein Misserfolg
ist nicht Ursache genug, um zu wanken und
den Kampf aufzugeben.

Bezeigen wir unseren jungen Leuten
auch Vertrauen in ihr Können. Versäumen
wir keine Gelegenheit, seien wir zu jeder
Zeit und mit allen Mitteln bereit, unsern
Töchtern und Söhnen eine solide Erziehung
und Bildung angedeihen zu lassen. Sie

bilden den Eckpfeiler im Leben und sind
für unseren Beruf von unschätzbarem Werte.
Das eigene Beispiel hilft hier oft mehr
als eine Reihe von Lehrjahren.

Denken wir speziell daran, unsere Kinder
in geeigneter Weise mit dem Wesen, den

Zielen und Arbeiten, die unser Beruf
erfordert, vertraut zu machen. Wir bringen
sie damit unserem Berufe näher, sichern
ihnen eine innere Befriedigung, der Gesamt-
hotellerie aber einen guten Nachwuchs von
treuesten und notwendigen Kräften, die

nicht erlahmen werden, unseren
Bestrebungen zum Durchbruch zu verhelfen. —
Halten wir uns in allen Teilen an diese

Elementargrundsätze der Erziehung, so

streuen wir eine köstliche Saat aus und
können dereinst mit Genugtuung feststellen,
dass dieser Einsatz unserer besten Kräfte
nicht umsonst gewesen.

Vorläufige Einigung im Gastgewerbe Frankreichs
Die noch Mitte etzter Woche drohende

Schliessung der französischen Hotels, Restaurants

und Lebensmittelgeschäfte ist
unterblieben, nachdem es Ministerpräsident Chautemps
in langwieriger und schwieriger Vermittlertätigkeit

in letzter Stunde gelang, den Konflikt über
die Einführung der 40-Stunden-Woche im
Gastgewerbe zu schlichten und wenigstens für die
Zeit der Pariser Weltausstellung einen modus
vivendi zu erzielen.

Die Einigung erfolgte auf Grund der
Einrichtung einer Übergangsregelung, die Ende
Oktober ablaufen wird. Der Kompromiss sieht
vor, dass das Küchenpersonal 50 Stunden, das
übrige gastgewerbliche Personal 56 Stunden
innerhalb der Arbeitswoche von 5 La Tagen
beschäftigt werden darf. In gewissen Spezialfällen
kann die wöchentliche Präsenzzeit um 2 Stunden
auf 58 Stunden erhöht und dort, wo nachweislich
kein zusätzliches Personal zu finden ist, die
zulässige Höchststundenzahl auf 6 (statt 51/»)
Tage verteilt werden, womit auf dem Papier
die volle Arbeitswoche wieder hergestellt ist.
Für die Bezahlung der Mehrstunden ist eine
differenzierte Regelung je nach der Bedeutung
eines Ortes oder eines Etablissements vorgesehen.

In Städten mit über 80,000 Einwohnern
muss die erste Mehrstunde nach dem Normaltarif,

die zweite Mehrstunde per Woche mit
25 Prozent Zuschlag zu diesem Tarif bezahlt
werden. In Städten unter 80,000 Einwohnern,
an Bade- und Saisonkurorten sind diese
Mehrstunden nicht zu bezahlen, sondern können durch
anderweitige Ruhezeit kompensiert werden. —
Von grossem Wert für die Betriebsinhaber ist
sodann die Bestellung einer Untersuchungskommission

mit dem Auftrag, neben sämtlichen
Personalfragen auch die finanzielle Tragfähigkeit
der Hotellerie zu studieren und darüber in
grundlegender Form Bericht zu erstatten. Zweck
dieser Überprüfung der Lage im Gastgewerbe
ist vor allem, zuverlässiges Unterlagenmaterial
zu erhalten, um nach dem 1. November den
Fragenkomplex der Arbeitszeitverkürzung auf
neuer Basis zu ordnen.

Mit der Anordnung dieser erneuten Überprüfung

der Lage haben die Prinzipalvertreter einen
schönen Teilerfolg zu verbuchen. Das von der
nationalen Hotelkammer eingesetzte Exekutivkomitee

für die Aussperraktion erklärte denn
auch, dass der seitens der Regierung im jüngsten
Konflikt vermittelte Kompromiss zwar den
Forderungen der Hotellerie nicht im vollen
Umfange entspreche, aber immerhin für die
Monate der Pariser Ausstellung und der Sommersaison

keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
schaffe.

Alles in allem genommen handelt es sich
bei der getroffenen Verständigung um eine
Zwischen- oder Übergangslösung. Man wird in

den Herbstmonaten sehen, inwieweit die
eingesetzte Studienkommission neben den Postu-
laten und Wünschen auch der materiellen
Leistungsfähigkeit der Arbeitgeber Rechnung
zu tragen gewillt ist. Wird dieses Moment
einfach als nebensächlich zur Seite geschoben,
so wird der heute beigelegte Konflikt in einigen
Monaten mit erneuter Heftigkeit wieder aufleben
und die französische Hotellerie in ihrer Gesamtheit

vor ausserordentlich ernste Entschlüsse
gestellt. Der Kampf um die 40-Stunden-Woche
wird zugleich ein Prüfstein sein für die Solidarität
und innere Geschlossenheit im Gastgewerbe
Frankreichs und der mitinteressierten
Berufszweige. Mit Spannung verfolgt daher heute die
Hotellerie aller andern Länder den Verlauf der
bezüglichen Vorgänge in Frankreich und bringt
den dortigen, hart um ihre Existenz kämpfenden
Kollegen rückhaltlose Sympathie entgegen.

Berichtigung zum Protokoll
der Delegierten-Versammlung des SHV.

in Engelberg
Von der Sektion Weggis des S.H.V. erhalten

wir folgende Zuschrift:
Der Vorstand der Sektion Weggis S.H.V.

und der Kurverein Weggis stellen fest, dass
sich im Protokoll der Delegierten-Versammlung
von Engelberg in bezug auf das Diskussionsvotum

von Herrn J. Stalder, Weggis, ein Fehler
eingeschlichen hat.

Herr J. Stalder hat sich dahin geäussert, dass
die in Weggis dem Hotelplan angeschlossenen
Hotels zugleich Mitglieder des S.H.V. und des

Kurvereins Weggis seien, nicht aber, wie es im
Protokoll heisst, „dass in Weggis sämtliche
Hotels dem Hotelplan angeschlossen seien."

Mit dieser Korrektur fällt auch jegliche
Voraussetzung für die in letzter Nummer der „Hotel-
Revue" erschienene Notiz „Die Hotels von
Weggis und der Hotelplan" dahin.

Die Weggiser Hotellerie, die sich einer flotten,
kollegialen Zusammenarbeit in Sektion und
Kurverein erfreut, ist im übrigen keineswegs gewillt,
sich in überholte und überflüssige Kontroversen
in Sachen Hotelplan und Nichthotelplan
einzulassen.

BERNDORF
Bestecke und Tafelgeräte, schwer versilbert
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FRAGE UND ANTWORTSchlussprüffungen
an der Fachschule SHV. in Cour-Lausanne

(Mitget.)
Donnerstag, den 24. Juni, 8.30 Uhr, betrete

ich den schmucken Garten der Fachschule. Unter
den schattenspendenden Platanen sitzen Schüler
mit Büchern und Heften in der Hand, um nochmals

ein Kapitel durchzulesen, über das sie
geprüft zu werden hoffen,, aber Gegen 9 Uhr
ertönt das Signal zum Examenbeginn. Je eine
aus 6 Prüflingen bestehende deutsche und
französische Gruppe begibt sich in die Prüfungszimmer,

wo sie über Hotelbetriebslehre und
Barkunde examiniert werden, während die
übrigen Mitschüler mit Ungeduld darauf warten,
wie es den ersten Gruppen ergangen ist, und ob
die Experten auch wirklich einen so strengen
Masstab anlegten, wie aus ihrer ernsten Miene
geschlossen werden könnte. Ausser den sieben
Experten nahmen auch der Zentralpräsident,
Herr Dr. Seiler, und Herr Ch. Fr. Butticaz,
Ehrenpräsident der Schulkommission, an den
Prüfungen teil. Diese zogen sich etwas in die
Länge und waren erst nach 12 Uhr beendet.

Nachmittags um 14V2 Uhr wurden die Examen
fortgesetzt. Im Speisesaal hatten sich die Prüflinge

über ihre theoretischen und praktischen
Kenntnisse im Service auszuweisen, während
andere über die Angewandte Elektrizität im
Hotel geprüft wurden. Die Examen in den noch
verbleibenden fachlichen Unterrichtsgegenständen

Waren- und Weinkunde fanden
Freitagvormittag statt, und im Anschluss daran erfolgte
die Entlassung der Schüler.

Herr Direktor H. R. Jaussi, Vizepräsident
der Schulkommission, eröffnete den Schlussakt
mit einer warmen Ansprache an die nun in die
Praxis übertretende Schülerschaft. Einleitend
begrüsste er Herrn Ch. Fr. Butticaz,
Ehrenpräsident der Schulkommission. Sodann drückte
Herr Jaussi seine Zufriedenheit aus über die
abgelegten mündlichen Prüfungen und gab der
Ueberzeugung Ausdruck, dass die in den zehn
Monaten erworbenen Kenntnisse ein wertvolles
Rüstzeug für die nun austretenden Schüler sei.
Zwischen Theorie und Praxis, so fuhr Redner
fort, bestünde aber ein wesentlicher Unterschied;
die Fachschule habe ihre Aufgabe, die in der
Vermittlung gründlicher und vielseitiger Kenntnisse

bestehe, erfüllt, der Erfolg im praktischen
Leben hänge nun aber ganz vom Einzelnen ab.

Nachdem Herr Jaussi noch Herrn und Frau
Direktor Bertsch für ihre umsichtige Leitung
und den Herren Lehrern für ihre treue Mitarbeit

Zwei bekannte Tatsachen: Die Hotellerie hat I

Anspruch auf die Unterstützung der Gesamt- J

Wirtschaft, weil sie das gesamte Wirtschaftsleben
der Schweiz befruchtet. — Es ist für die
Gesamtwirtschaft von Bedeutung, dass die Hotellerie aus
dem Auslande regen Zuspruch findet. Zwischen
diesen beiden Tatsachen verläuft die Frage,
welche Aufwendungen der Gesamtwirtschaft für
die Förderung des Fremdenverkehrs gerechtfertigt

sind. Dass dabei kaufmännische Grundsätze

nicht ausser Acht gelassen werden und die
Werbemassnahmen dem Charakter und dem
Ansehen der Schweiz entsprechen, hat die bisherige
Praxis zur Genüge bewiesen.

Eine weniger bekannte Tatsache: Im
Auslande misst man in letzter Zeit den Ernährungs-
fragen erhöhte Bedeutung bei. Diesem Umstände
kann die Schweiz bei ihrer Fremdenverkehrswerbung

Rechnung tragen. Da durch die
Frankenabwertung der Touristenstrom aus England
besondere Bedeutung erlangt hat, sei diese
Angelegenheit hier unter dem englischen
Gesichtswinkel betrachtet.

Rein äusserlich zeigt sich das englische
Interesse für Ernährungsfragen darin, dass man
die Beschaffenheit der Milch verbessern und den
Milchverbrauch steigern will. Das ist aber nur
ein Auftakt. Der umfangreiche Bericht des
Advisory Committee on Nutrition besagt, dass
über die Hälfte der Bevölkerung Englands noch
nicht von den Gesundheitsgrundlagen Gebranch
macht, die eine zweckmässige Ernährung bietet.
Bei der günstigen Wirtschaftslage Englands darf
man jene 50% nicht mehr ausschliesslich unter
den Arbeitslosen und Schlechtentlöhnten suchen.
Allerdings ist der Engländer in Ernährungsangelegenheiten

konservativ. Auch bei vorhandenen
Mitteln wird er sich nicht stark für Reformen
einsetzen, wenn diese Eingriffe in die eigene
Haushaltung erfordert. Er weiss aber eine
zweckmässige Ernährung jetzt etwas besser zu schätzen
als in den letzten Jahren. Und wenn ihm auf
Reisen etwas an seiner Ernährung missfällt,
dann wird er jetzt wohl eher zu einer kleinen
Verstimmung neigen. Das wird sich zwar nicht in
Worte umsetzen. Es wirkt aber ungünstig aufs
Unterbewusstsein, ebenso wie günstige Erfahrungen

erst auf jenem Wege zu praktischen
Folgerungen führen.

Es ist kein Geheimnis, dass Touristen aller
möglichen Länder schon seit Jahren über die
schlechten Kartoffeln in der Schweiz sprechen

; nicht etwa, dass laute Klagen geführt
wurden. Bei mangelnder Kenntnis in
Ernährungsfragen Hess man es bei dieser Feststellung,
zumal man ja auch nicht nach der Schweiz reise,
um dort Kartoffelstudien zu treiben! Trotz
der Bedeutung der Sache wollen wir nur ganz
kurz anfügen, dass bei einer ganzen Reihe
landwirtschaftlicher Erzeugnisse die Zustände ähnlich
sind. Wichtig ist jedoch, dass gerade in der
Schweiz hervorragende Fachleute rechtzeitig
erkannt haben, welchen verhängnisvollen Einfluss
die „reichliche" Kunst-(Kali)Düngung auf die
Entwicklung der Pflanzen ausübt.

Die Untersuchungen von F. von Grünigen
(Mitteilungen des Eidgenössischen Gesundheitsamts,

Jahrg. 1933, Nr. 3 und 4) führen auf zwei
Wegen unmittelbar in unser Thema. Auf der
einen Seite stellt der Untersucher fest, dass viele
Viehkrankheiten in ursächlichem Zusammenhang
mit diesem „Kalireichtum" stehen. Über das
Vieh können dann minderwertige Milch- und

Das Eidg. Post- und Eisenbahndepartement
hat im Einverständnis des Bundesrates eine
Fachkommission eingesetzt, um die verfassungsmässige

Neuregelung des Automobiltransportes
abzuklären. Der Kommission gehören Vertreter
der wichtigsten Wirtschaftsverbände, der Trans-
portanstalten, der Automobilorganisationen und

namens der Schulkommission seinen Dank
ausgesprochen hatte, gab er die von den Schülern
mit grosser Spannung erwartete Rangliste
bekannt. Von 26 Prüflingen erzielten 18
Durchschnittsnoten zwischen 8 und 9,1 (Maximum 10).
Als Erster ging aus den Prüfungen hervor:
Carey George, aus Trotton (England) mit 9,1
Punkten, dann folgten Pasche Henri, aus
Lausanne mit 9,05 und Bolliger Otto, aus La
Conversion mit 9 Punkten. Anschliessend an die
Verkündigung des guten Ergebnisses übergab
Herr Direktor W. Müller, Präsident des Vereins
ehemaliger Fachschüler, den Genannten die von
diesem Verein gestifteten Aufmunterungspreise
und wünschte den bald auf sich selbst angewiesenen

Schülern viel Glück auf ihren neuen Lebensweg.

Herr Müller benutzte die Gelegenheit, auf
die Vorteile hinzuweisen, welche die „Vereinigung
Ehemaliger" ihren Mitgliedern biete. Neben der
Pflege der Kameradschaft sei sie stets bereit,
besonders den Jüngeren in der Erlangung
von Stellen behilflich zu sein.

Namens des Zentralvorstandes des S.H.V.
ergriff Herr Jean Haecky das Wort; er wies auf
den Weltruf des Schweizer Hoteliers hin, den
dieser seiner nie erlahmenden Arbeit zu
verdanken hätte. Eine gute Arbeit hänge jedoch
von einer scharfen Konzentration ab. Auf die
Examen zu sprechen kommend, täxierte Herr
Haecky das Ergebnis als befriedigend. Viele
Prüflinge hätten aber unüberlegt geantwortet,
sich also nicht auf die Materie konzentriert, und
dies sei ein Mangel, worauf er die Schüler ganz
besonders aufmerksam machen wolle, und er
hoffe zuversichtlich, dass sie sich diese Bemerkung
zu Herzen nehmen werden. Mit dem Wunsche
fröhlicher Heimkehr und mit den besten Empfehlungen

an die Eltern schloss Herr Haecky seine
mit Beifall aufgenommene Rede.

Freitagnachmittag fanden noch die Prüfungen
für die Kochschüler statt. Denselben wohnte
neben Mitgliedern der Fachschule auch Herr
E. Keller als Experte bei. Nach Beendigung
derselben versammelte sich die Schulkommission zu
einer Sitzung. Mit Rücksicht auf die lange
Traktandenliste dauerte diese bis gegen 18 Uhr.
Im deren Verlaufe machte Herr Direktor
Bertsch die erfreuliche Mitteilung, dass für das
am x. September a. c. beginnende Schuljahr mit
einer besseren Frequenz zu rechnen sei. Während
im Vorjahre um diese Zeit nur 11 Aufnahmen
erfolgt waren, seien es heute bereits deren 25.

Fleischerzeugnisse in die menschliche Nahrung
übergehen. Auf der anderen Seite zieht der
Untersucher Parallelen zwischenTier und Mensch;
aus diesen ergibt sich, dass auf solchem Boden
erzeugte pflanzliche Nahrung des Menschen die
Schuld an mancherlei Erkrankungen trägt. Ein
anderer Untersucher, Prof. I. U. Dürst, Bern,
ging bei seinen Untersuchungen über die
Kalidüngung andere Wege. Wir sehen aber in seinen
Ausführungeh eine vollkommene Bestätigung
der oben angeführten Forschungsergebnisse. Die
Beobachtungen dieser und anderer Untersucher
decken sich ferner mit den vielfältigen
Untersuchungen, die Dr. Bircher-Benner, Zürich, an
gesunden und kranken Menschen vorgenommen
hat.

Nun ist die Schweiz darauf angewiesen, einen
Teil des ausländischen Reisepublikums aus
Kreisen zu beziehen, die jetzt einiges über das
Ernährungsproblem wissen. Um es banal
auszudrücken: Es wird von grösserer Bedeutung
werden, dass in der Schweiz die Kartoffeln und
andere Gemüsearten gut schmecken! Die
Landwirtschaft ist ein Betriebszweig, der sich nicht
von heute auf morgen vollkommen umstellen
kann. Aber jedenfalls ist sie berufen, der Hotellerie

zu Hilfe zu kommen.
Seitens der Hotellerie wird im allgemeinen

viel fachkundiger eingekauft als in den
Privathaushaltungen. Die Hausfrau kauft gewisser-
massen mit dem Auge ein. Bei der Zubereitung
von Gemüsen im Haushalt wird leichter
übersehen, dass manches Gemüse im Rohzustande
recht gross aussieht, aber nachher im Kochtopf
stark zusammenfällt. Verwendung reichlicher
Kunstdiingermengen und auch frischen
Tierdunges ist eine Hauptursache dieser Schrumpfung.
Der Hotellerie kommt es aber mehr darauf an,
wie sich die zubereiteten Speisen dem Gaste
präsentieren. Es bedeutet für sie nicht einmal
ein Geldopfer, wenn sie für Gemüse, die bei der
Verarbeitung vorteilhafter ausfallen, einen etwas
höheren Preis anlegt.

Nun gibt es eine Anzahl Landwirte, die von
jeher, aus Instinkt oder Gewissenhaftigkeit, bei
der Düngung hauptsächlich alten Kompost
benutzen. Soweit die Hotellerie zu den
Grossabnehmern zählt, müssten Mittel gefunden
werden, ihr diese Qualitätsware zuzuführen.
Auch das Ausland kann bei Lieferung frischer
Bodenerzeugnissc vielfach diesen Anforderungen
gerecht werden, zumal die Haltbarkeit der
Erzeugnisse bei dieser Bodenbehandlung
zunimmt.

Natürlich wird man es nicht dabei bewenden
lassen, dass die Zufriedenheit der ausländischen
Besucher sich propagandistisch auswirkt. Neben
Luft, Licht, Sonne, Schnee und Sport wird auch
eine die Gesundheit fördernde Ernährung als
Attribut der Schweiz bei der künftigen Werbung
eine Rolle spielen können. Weiterhin wäre es
vom Standpunkte der Fremdenverkehrswerbung
zweckmässig, dass in Kantonen, in denen z. B.
Kropfkrankheiten herrschen, diese bessere und
gesündere Gemüseerzeugung auch den
Einheimischen bald zugute käme. Auch der
Gesundheitszustand der Bevölkerung ist ein Aushang-
schild von zugkräftigem Einfluss auf die Fremden.
Und warum sollte nicht die Gesamtbevölkerung
der Schweiz gesundheitlichen Nutzen aus einer
Anregung ziehen, die in erster Linie allerdings als
eine Förderung der Hotellerie durch die
Landwirtschaft gedacht war? L. Kr.

der Militärverwaltung an. Die Kommission soll
prüfen, ob es möglich und zweckmässig ist, eine
Bestimmung in die Bundesverfassung
aufzunehmen, welche die Gesetzgebung über den
Automobiltransport ganz allgemein dem Bunde
überträgt. Die erste Sitzung dieser Kommission
dieser Tage in Bern stattfinden.

88. Frage: Sie sagten kürzlich im
Fragekasten, die Wasserdurchlässigkeit von Baikonen
sei im fehlenden oder unrichtig angeordneten
Wasserablaufrohr zu suchen und trogartige Bal-
kone verhielten sich besonders ungünstig. Bei
uns liegt der Fall anders. Wir haben nicht einen
Balkon, sondern eine Terrasse, die wir in den
Restaurationsbetrieb einbezogen haben. Wir
konstatieren ebenfalls Wasseransammlungen an
gewissen Punkten und befürchten, dass bald
Flecke an der darunterliegenden Decke auftreten
können. Was kann getan werden

Antwort: Handelt es sich nicht um Zimmer-
balkone, sondern um grössere Terrassen, so spielt
die Belastung eine grosse Rolle. Einige Personen,
an einem bestimmten Punkt konzentriert, können

eine ganz minime Bodensenkung verursachen.
Das genügt, damit dort das Wasser nicht so
rasch auf natürliche Weise abfliesst. Bewirkt die
Senkung auch einen kleinen, haarfeinen Riss, so
sind die Folgen noch schwerwiegender. Wir raten
Ihnen zu einem Gummibelag, wodurch jede
Gefahr vermieden wird, abgesehen vom angenehmem

Begehen der Terrasse.

Ein Problem, an dem der Eisenbahn- und
Strassenverkehr in gleichem Masse interessiert ist,
weil beide sich u. U. gegenseitig gefährden, ist
die Sicherung der sogenannten Niveauübergänge,
d. h. der Strasscnübergänge in Schienenhöhe.

In früheren Zeiten war es relativ leicht
zu lösen, weil der Strassenverkehr einen nur
sehr bescheidenen Umfang hatte und nur mässige
Geschwindigkeiten aufwies. Mit dem von Jahr
zu Jahr wachsenden Autoverkehr (Personen-,
Lastautos und grosse Autocars) hat sich die
Lösung des Problems wesentlich kompliziert, und
die Fachleute aller Länder sind eifrig bemüht,
diese immer drohender werdende Gefahrenquelle
— nicht zu beseitigen (denn das wäre nur durch
radikale Umbauten möglich), wohl aber
herabzumindern. Alle Kulturländer mit starkem
Strassen- und Eisenbahnverkehr haben ein vitales
Interesse an der Lösung dieses überaus schwierigen

Problems.
Was bisher versucht wurde, ergab nur einen

bedingten Erfolg: Abschrankung der Eisenbahnlinie

gegen die Strasse, Aufstellung von Schutzposten,

Errichtung von Licht- und Läutesignalen,
Blinklicht u. ä. Das Radikalmittel — Beseitigung
der Übergänge durch den Bau von Unter- oder
Überführungen — verbot und verbietet sich
meist aus finanziellen Gründen von selbst. Wenn
wir hören, dass beispielsweise die U. S. A. in den
Jahren 1924/30 zu diesem Zwecke nicht weniger
als 300 Millionen S verausgabt haben, ohne dass
die Zahl der Unfälle zurückging, dann wird man
es verstehen, wenn man allerorten darauf bedacht
ist, jedes nur erdenkliche Hilfsmittel heranzuziehen,

um Menschenleben und Material nicht
unnötig zu gefährden.

Nun ist in den vergangenen Monaten in den
U.S.A. eine neue Vorrichtung ersonnen und
praktisch erprobt worden, von der man sich
drüben viel verspricht: der Einbau eines sog.
„Auto-Stop". Es handelt sich dabei um eine
versenkbare Schranke, die, in einer Entfernung
von jeweils 15 m angebracht, vom Zuge selbst
mittelst eines Schienenkontaktes bedient wird.
Eine halbe Minute vor Überfahren des
Niveauüberganges durch den schnellsten Zug ertönen
Licht- oder Tonsignale als Warnzeichen. Im
selben Moment hebt sich eine Schranke bis zur

(Korr.) Die jahrelangen Bestrebungen der
Wiener Gast- und Hotelierverbände, die nunmehr
in der Zunft des Gastgewerbes vereinigt sind,
haben dazu geführt, dass vor einiger Zeit der
Wiener Magistrat den Entwurf einer Verordnung
ausgearbeitet hat, die in ähnlicher Weise, wie dies
bereits in einzelnen anderen Bundesländern der
Fall ist, Bestimmungen für die Vermietung von
Privatzimmern und eine damit verbundene
Verköstigung von Fremden trifft. Dieser Entwurf
hat nun in seiner Beurteilung durch die daran
interessierten Kreise vor allem bei der Fachgruppe
für das Gastgewerbe und der Fachgruppe der
Wiener Hoteliers und Pensionsinhaber lebhaften
Widerstand hervorgerufen. Während die Gastwirte

den Vorschlag ursprünglich von
vornherein ablehnten, hat die Fachgruppe der Hoteliers

und Pensionsinhaber ein umfangreiches
Memorandum mit detailliert begründeten
Gegenvorschlägen und Ergänzungen ausgearbeitet, das
dem Magistrat zur Stellungnahme vorgelegt
wurde. In diesen Gegenvorschlägen wendet sich
die Fachgruppe vor allem gegen die Bestimmung,
dass bei der Privatzimmervermietung die Frist
von 8 Tagen bis zur Vermietung von
Tageszimmern eingeschränkt werden kann, wenn die
Vermieter um eine Bewilligung ansuchen. Es
besteht die Befürchtung, dass tausende solcher
Ansuchen einlaufen und auch genehmigt werden.
Damit wäre aber ein Zustand geschaffen, der die
Privatzimmervermieter nicht nur vor den Hoteliers,

sondern auch vor den Pensionsinhabern
begünstigt. Die Privatvermieter, die weder an
Konzessionen noch an kollektivvertragliche
Verpflichtungen oder zur Zahlung sozialer Abgaben
verpflichtet sind, könnten, durch die stadtamtliche

Kommissionierung gleichsam autorisiert,
selbst durch Ankündigungen und Tafeln an den
Haustoren Fremde anwerben, während die
Pensionen nach den bestehenden Bestimmungen nur
zur Aufnahme von Fremden für die Zeit von
mindestens einer Woche berechtigt sind. Die

89. Frage: Wir haben in unserm Betrieb
Kunstharzservices und benützen sie zum
Servieren von Milch, Tee, Kakao und Kaffee. Nun
müssen wir aber feststellen, dass die Innenwände
der Tassen immer mehr die Farbe der Teeblätter
annehmen und dadurch an gediegenem
Aussehen einbüssen. Wie lassen sich diese Färbungen
entfernen

Antwort: Wir können Ihnen nur raten,
Kunstharztassen nie für Tee zu verwenden, da
immer die von Ihnen erwähnten Nachteile sich
bemerkbar machen und man bis jetzt kein Mittel
kennt, um diese Färbungen zu entfernen oder zu
vermeiden. Sie müssen sich den Vorfall derart
denken, dass die feinsten staubförmigen Teeteile
sich in den Poren der Tassen ablagern. Die
Tassenwände von Kunstharzgeschirr sind eben
nicht so glatt, wie die von Porzellangeschirr;
denn im ersten Fall erfolgt die Herstellung durch
Pressung, während im zweiten Fall das Porzellan
gebrannt wird und nachher erst noch durch die
Glasur eine den Teestaub abweisende glatte
Oberfläche erhält. Selbstredend bestehen diese
Nachteile nur für Tee. Sie treten weder für
Kakao, noch für Kaffee oder Milch auf.

Höhe von 10 cm; zehn Sekunden später steigt sie
bis zu ihrer eigentlichen Höhe von 25 cm, die sie
15 Sekunden vor der Vorbeifahrt des schnellsten
Zuges erreicht. In dieser Stellung verharrt sie,
bis der Zug vorbei ist, um dann nach weiteren
fünf Sekunden zu verschwinden.

Der grosse Vorzug dieses Auto-Stop besteht
zweifellos darin, dass er im Gegensatz zu allen
andern solchen Vorrichtungen das Strassen-
fahrzeug vom Zug absolut trennt. Was
geschieht aber nun, wenn das Auto auf die
Barriere auffährt Solange diese sich in der
10 cm hohen Wartestellung befindet, vermag
das Auto ohne irgendwelche Beschädigung
darüberzufahren; auch auf der andern Seite kann
es gefahrlos hinausfahren, da die Barriere nach der
Bahnseite abgeschrägt ist. Dadurch wird die
bei normalen Schranken immer wieder
auftretende Gefahr, dass das Auto zwischen ihnen
gefangen wird, beseitigt. Sollte nun aber ein
besonders rücksichtsloser oder unaufmerksamer
Fahrer auch auf die 25 cm hohe Barriere auffahren,

dann wird sein Wagen aufgehalten und bei
übersetztem Tempo leicht beschädigt. Immerhin
wird der Stoss beim Aufprall so gemildert, dass
wesentliche Beschädigungen oder Verletzungen
der Insassen kaum eintreten können. Der
Autofahrer wird dies Moment mit in Kauf nehmen,
weil er ohne die Schranke wahrscheinlich vom
Zuge erfasst worden wäre.

250 m vor dem Übergang befindet sich ein
erstes Warnungsschild „Slow down" (Langsam
fahren), 10 m ein weiteres „Expect quick stop"
(Schneller Halt zu erwarten); dazu kommen die
in den U. S. A. üblichen Zeichen RR (railroad)
und Slow (Langsam), die auf die Strasse gemalt
sind. Man sieht, es sind alle Vorkehren getroffen,
um die neuartige Vorrichtung des Auto-Stop
wirksam zu gestalten. Einem vollkommenen
Ideal entspricht freilich auch sie nicht. Aber
Menschenwerk ist immer unvollkommen. Man
wird nun vor allem die Erfahrungen in den
U. S. A. abwarten müssen, um sich ein Urteil
darüber bilden zu können. Angesichts der furchtbaren

Unfallziffern darf und muss jeder Versuch,
sie herabzumindern, von allen Verkehrsteilnehmern

begrüsst werden. Sp.

Fachgruppe regt nunmehr an, die Vermietung
von Privatzimmern unter sieben Tagen
grundsätzlich zu verbieten und nur für
den Fall besonderer Anlässe, die im
Einvernehmen mit der Zunft durch den Magistrat
festzustellen wären, beispielsweise während der Messezeit

oder zu Zeiten grosser Kongresse, von Fall
zu Fall zu gestatten. Im Einvernehmen mit den
Pensionsinhabern wird hiezu noch ergänzend
vorgeschlagen, die Höchstfrist für die Aufnahme von
Fremden in Pensionen von acht Tagen auf fünf
Tage herabzusetzen. Ähnliche Vorschläge wurden
auch für die Verköstigung von der Fachgruppe
für das Gastgewerbe eingebracht.

Kleine Chronik
Auszeichnung. Die auch in Hotelkreisen

bekannte Lieferfirma Manufacture d'Orfevrerie
H. Bdard in Montreux hat an der kürzlichen
Bäckerei- und Konditorei-Fachausstellung (18.
bis 27. Juni) des Schweiz. Bäckermeister- und
Konditoren-Verbandes in Vevey die goldene
Medaille mit Glückwunsch des Preisgerichts,
d. h. die höchste Auszeichnung erhalten. Wir
gratulieren zu dem schönen Erfolg 1

Jambons et langues
on boites

Wienerl i et Bockwurst
en bolfes

Langues de bceufsalees

Specialites ä manger
cru:

Sutrami - Gotha - Plockwurst

VIANDES Ier choix

Qualität landwirtschaftlicher Produkte und Hotellerie
(Korr.)

Verfassungsartikel über den Automobiltransport

Marktmeldungen derWirtschaftl.Beratungsstelle S.H.V.
I. Gemüsemarkt: Spinat per kg 50-60 Rp.;

Rhabarber per kg 25-35 Rp-1 Weisskabis per kg
25~35 Rp-1 Kohlrabi per 3 Stück 25-35 Rp-1
Kohl per kg 20-30 Rp.; Blumenkohl gross per
Stück 80-90 Rp.; Blumenkohl mittel per Stück
60-80 Rp.; Blumenkohl klein per Stück 30 bis
50 Rp.; Kopfsalat per Stück (zirka 300 g) 10 bis
15 Rp.; Karotten neue rote per kg 50-60 Rp.;
Zwiebeln per kg 30-40 Rp.; Lauch per kg 30 bis
40 Rp.; Kartoffeln alte per 100 kg 15-16 Fr.;
Kartoffeln neue per kg 25-30 Rp.; Kiefelerbsen
per kg 90-100 Rp.; Auskernerbsen per kg 60 bis
80 Rp.; Bohnen feine, per kg 70-90 Rp.; Tomaten
per kg 45-60 Rp.; Gurken grosse (zirka 1 kg) per
Stück 45-55 Rp.

II. Früchtemarkt: Gelbe Pflaumen per kg
45-65 Rp.; Aprikosen per kg 50-70 Rp.; Pfir¬

siche per kg 50-70 Rp.; Kirschen per kg 30 bis
55 Rp.; Trauben ausländ, per kg 100-120 Rp.;
Himbeeren per kg 120-140 Rp.; Erdbeeren per kg
70-80 R.p; Heidelbeeren per kg 90-110 Rp.;
Johannisbeeren per kg 50-60 Rp.; Äpfel, Extra-
Auslese ausländ, per kg 80-90 Rp.; Kochäpfel
per kg 40 Rp.; Birnen, Extra-Auslese ausländ,
per kg 80-100 Rp.; Orangen per kg 60-70 Rp.;
Citrönen per Stück 7-8 Rp.; Bananen per kg
100-110 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 12 bis
13 Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 11-12 Rp.;
ausländ. Eier per Stück 10-11 Rp.; alles Grösse
53-60 Gramm, leichtere Ware billiger.

IV. Diverses: Bienenhonig, inländ. per kg
3.50 bis 3.80.

Die Sicherung der Niveauübergänge in U.S.A.

Gastgewerbezunft u. Privatzimmervermietung in Wien

MONTREUX



Kurz-Meldungen
Kleine Chronik

Schweizerischer Weinhändlerverband.
(Mitget.) Der Schweizerische Weinhändlerverband

hielt Ende Juni in St. Gallen unter dem
Vorsitz von Zentralpräsident Emil Obrist (Vevey)
seine ordentliche Generalversammlung ab. Nach
eingehender Berichterstattung über die kürzlich
im Nationalrat stattgefundenen Verhandlungen
über das Absatzproblem der Schweizer Weine
stellte die Versammlung mit Befriedigung fest,
dass unsere obersten Landesbehörden sich
bemüht haben, in ihrer Stellungnahme zu den
Forderungen der westschweizerischen Weinbauführer
den berechtigten Ansprüchen des Handels
gerecht zu werden. Aus der Diskussion ergab sich
mit Eindeutigkeit, dass der freierwerbende
Weinhandel unter den Folgen der wirtschaftlichen
Verhältnisse der letzten Jahre und durch die im
Interesse des schweizerischen Weinbaues durch
den Staat auferlegten Lasten und Verpflichtungen
ausserordentlich schwer gelitten hat. Es wurde
zum Ausdruck gebracht, dass der in seiner
weiteren Existenz insbesondere auch durch
ungesunde Wirtschaftsgebilde bedrohte Weinhandel
unbedingt eines weiteren Schutzes durch die
Behörden bedarf.

Die Versammlung nahm hierauf mit
Entrüstung Kenntnis vom Ausmass der in Zürich zur
Aburteilung gekommenen Weinfälschungen, und
die Verbandsleitung wurde einstimmig beauftragt,

von den zuständigen eidgenössischen
Behörden Massnahmen zu verlangen, damit solche,
das Ansehen des reellen Weinhandels schwer
schädigende Machenschaften inskünftig besser als
bisher verhindert und strafrechtlich schärfer
geahndet werden können.

Grosse Badenfahrt 1937.
Der Kurort Baden bei Zürich veranstaltet am

7., 8., 12., 14. und 15. August nächsthin eine
„Grosse Badenfahrt 1937" aus Anlass des
90jährigen Eröffnungsjubiläums der ersten
Schweizerbahn Zürich-Baden, der altbekannten
„Spanischbrödlibahn". Im Mittelpunkt der
Feierlichkeiten steht der an den beiden Sonntagen

stattfindende historische Festzug „Die
Badenfahrten im Wandel der Zeiten" aus der
Epoche von 58 vor Chr. bis zum Eröffnungsjahre
1847 der ersten Schweizer Eisenbahn. Unzählige
Gruppen- und Einzelmotive aus den berühmten
Annalen der Geschichte von Baden werden dem
Ganzen ein farbenprächtiges Gepräge von
seltener Mannigfaltigkeit verleihen. Über 1800
Beteiligte haben ihre Mitwirkung zugesagt, sei es
im Festzuge oder in den vielerlei Darbietungen,
worüber später berichtet wird. Dieser
denkwürdige Anlass wird zweifelsohne ein grosses
Publikum zu interessieren vermögen. -ELKA-

Erleichterungen bei der Billetumschreibung.
Die Möglichkeit der Billettumschreibung ist

von den Schweizer. Bundesbahnen im Laufe der
Jahre stark erweitert worden. Man kann heute
in den meisten Fällen, in denen der ursprünglich
gewählte Reiseweg aus irgendeinem Grunde
nachträglich geändert werden muss, davon Gebrauch
machen. So weit ein grösseres Bedürfnis dafür
besteht, wird die Umschreibung auch im direkten
Verkehr S.B.B.-Privatbahnen zugelassen. Der
Vorteil der Umschreibung liegt darin, dass bloss
für die allfällige Mehrentfernung Nachzahlung
geleistet werden muss- und ,dass der umständlichere

Weg der Billettneulösung und
Rückerstattung auf dem nicht ausgenutzten Teil des
alten Billetts vermieden werden kann.

Luftseilbahn Adelboden-Engstligenalp.
In Adelboden ist man z. Zt. mit dem

Bau einer Luftseilbahn beschäftigt, die das Tal
mit der Engstligenalp verbinden und ein prächtiges

Touristen- und Erholungsgebiet erschliessen
soll. Damit wird den Gästen der mühsame, steile
Aufstieg von fast zwei Stunden erspart und die
Alp-Terrasse in nur 5 Minuten erreicht. Den
Bergsteigern wird die Hochtour auf Wildstrubel,
das Tschingellochtighorn, Grosslohner usw.
bedeutend erleichtert und abgekürzt, ebenso den
Passwanderern über Rote Kumme nach der
Gemmi, Ortelengrat usw. Die Länge der Bahn
soll ca. 1400 m, die Höhendifferenz 600 m und
die Steigung 50% betragen. Bei einem
Fassungsvermögen von vier Personen pro Wagen und einer
Fahrtdauer von 4 Minuten kann die neue Bahn
ca. 60 Personen pro Stunde befördern. Die
Bedienung wird 2 Mann erfordern. Man hofft, die
Seilbahn auf Ende dieses Monats dem Betrieb
übergeben zu können. G. L.

Dolderbahn-Aktiengesellschaft Zürich.
Nach dem 42. Geschäftsbericht des

Verwaltungsrates dieser Gesellschaft hatte das Dolder
Grand Hotel im Berichtsjahr 1936 im Vergleich
zum Vorjahr einen Einnahmenrückgang von
Fr. 39400 zu verzeichnen, dem erhöhte
Ausgaben auf Mobiliar- und Gebäudekonto von
Fr. 20900 gegenüberstehen, so dass der Betriebs-
überschuss auf Fr. 123700 zurückging gegenüber
Fr. 168200 im Jahre 1935. Das Hotel Waldhaus
Dolder konnte trotz seines besonders
wetterempfindlichen Restaurationsbetriebes die
Einnahme um Fr. 2170 steigern und anderseits die
Ausgaben um Fr. 5500 senken, womit der Ab-
schluss um Fr. 7700 günstiger ausfiel als im
Vorjahr. — Die Drahtseilbahn hat rund Fr. 7400'
weniger vereinnahmt und erbrachte einen Über-
schuss von Fr. 10550 gegen Fr. 16780, während
der Ertrag der Umformerstation und der Garage
wieder auf Fr. 12400 angestiegen ist gegen
Fr. 7150 im Vorjahre. Der Kraftwagenbetrieb
erforderte einen Zuschuss von nahezu Fr. 12000,
während das Dolder Wellen- und Sonnenbad
einen Einnahmenausfall von Fr. 27800 erlitt,
der nur zum Teil durch Reduktion der Ausgaben
gemildert werden konnte. — Nach Reglierung
der Zinsen, Bezahlung der Steuern, Einlagen in
die Erneuerungsfonds für die Drahtseilbahn und
die Umformerstation sowie nach Vornahme der
Abschreibungen schliesst die Gewinn- und
Verlustrechnung der Gesellschaft mit einem Aktivsaldo

von Fr. 31 486, der die Ausrichtung einer
Dividende von 5 Prozent auf das
Prioritätsaktienkapital (Fr. 500000) gestattet.

Stoos ob Schwyz. Wie uns geschrieben wird,
hat Herr L. J. Bucher, früherer Leiter des Villars
Palace Hotel und zuletzt Direktor des Palace
Hotels Axenfels, das Sporthotel & Kurhaus Stoos
ob Schwyz in Pacht genommen und den Betrieb
bereits angetreten.

Neuerschienene Werbeschriften
(Mitgeteilt von der S. V. Z.)

Montreux, Territet, Ciarens. Illustr.
Prospekt mit Hotelliste, deutsch, französisch,
englisch. Herausgegeben vom Verkehrsverein
Montreux.

Interlaken „Köfferli abstellen!" Prospekt,
deutsch. Herausgegeben vom Verkehrsvereiijr
Interlaken.

Neuchätel. Illustr. Faltprospekt, englisch.
Herausgegeben vom Verkehrsverein Neuchätel.

Geschäftliche Mitteilungen
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion)

Die Einwirkung der Abwertung auf die
Eierpreise.

Als im September 1936 der Bundesratsbe-
schluss über die Abwertung bekannt wurde, da
rechnete die Hotellerie allgemein auf eine
Verbesserung ihrer Lage, die denn auch, wenigstens
was für die Wintersaison bekannt ist,
eingetreten ist.

Allerdings hegte man in Hotelierkreisen
auch bald die Befürchtung, dass das Preisniveau
der „Rohstoffe", die in der Hotelküche benötigt
werden, steigen werde und für eine Anzahl von

Artikeln ist tatsächlich eine Erhöhung der Preise
eingetreten.

Schenken wir nun einmal den Preisen der
Eier, die doch einen ziemlich wichtigen Faktor
in der Hotelküche darstellen, ein wenig
Aufmerksamkeit. An Hand der von der Preiskontrollstelle

auf Grund ihrer wöchentlichen Erhebungen
auf den Detailmärkten errechneten Mittelpreise
für Import-Eier und Inlandeier können wir die
Einwirkung der Abwertung auf die Eierpreise
gut ersichtlich machen. Wir lassen zu diesem
Zwecke am besten eine Aufstellung der Preise
folgen.

Durchschnittliche Eierpreise der Fremd-Eier und der Inlandeier in landesdurchschnitt¬
lichen Detailpreisen:

1935 vor Abwertung 1936 nach Abwertung
Woche Trinkeier Kocheier Trinkeier Kocheier

No. Datum inländ. ausländ. inländ. ausländ.

41. 5.—io. Okt 16,9 Rp. 11,7 Rp. 16,7 Rp. 12,4 Rp.
43- 19.—24. Okt 18,9 Rp. 12,5 Rp. 18,5 Rp. U.5 Rp.
49- 30. Nov. bis 5. Dez. 21,7 Rp. 13,8 Rp. 19,9 Rp. 14.5 Rp-
5°- 7.—12. Dez 21,4 Rp. 13,8 Rp. 19,6 Rp. 14,6 Rp.

1936 vor Abwertung 1937 nach Abwertung
6. i.'—6. Febr 14,7 Rp. 11,6 Rp. 14,8 Rp. 11,2 Rp.

IO. 1.—6. März 12,7 Rp. 10,7 Rp. 13.3 Rp- 11,3 Rp-

Ii. 8.—13. März 12,3 Rp. 10,5 Rp. 13 Rp. 11 Rp.
17- 19.—24. April 11,2 Rp. 9.3 Rp- 12,1 Rp. 9.7 Rp.
19- 3.—8. Mai 11,1 Rp. 9,2 Rp. 12 Rp. 9.6 Rp.
20. 10.—15. Mai 11 Rp. 9,2 Rp. 11,7 Rp. 9.4 Rp-
22. 31. Mai bis 5. Juni 11,2 Rp. 9,3 Rp- 11,9 Rp. 9,6 Rp.

Diese aufschlussreiche Tabelle zeigt, dass beim
Artikel Ei die Frankenabwertung nur eine
geringfügige Einwirkung im Sinne der
Preiserhöhung hatte. Der Preis der Schweiz. Trinkeier

hat sofort nach der Abwertung sogar in
negativem Sinne reagiert, indem der Preis bis
Anfang Februar dieses Jahres niedriger war als
zur gleichen Zeit im Vorjahre. Erst im Verlaufe
dieses Frühjahres sind die Preise für inländische
Trinkeier etwas gestiegen, haben aber bereits
auf Ende Mai, Anfang Juni wieder eine Ab-
schwächung erfahren, indem die Preisdifferenz
gegenüber 1936 nur noch 0,7 Rp. per Trinkei
ausmacht, gegen 0,9 Rp. Anfang Mai. Wenn man
bedenkt, dass die Schweiz. Geflügelhalter infolge
Knappheit auf dem Getreidemarkt (seit wenigen
Tagen etwas gemildert durch Aussichten auf
bessere Ernten in Amerika) schon vor der
Abwertung die Futtermittel sehr teuer bezahlen
mussten und die Preise seit der Abwertung nochmals

stiegen, so muss anerkannt werden, dass
unsere inländische Geflügelhaltung das Mögliche
tut, um ihr Produkt nicht wesentlich verteuern
zu lassen. Die Verteuerung des inländischen
Trinkeies Ende Mai 1937 gegen Ende Mai 1936
beträgt 7,3%, was als bescheidene Verteuerung
bezeichnet werden darf, wenn man sie mit
derjenigen anderer lebensnotwendiger Artikel
vergleicht.

Beim Fremdei ist sofort nach der Abwertung
eine Erhöhung der Preise zu konstatieren
gewesen, die bis zu 0,8 Rp. per Ei anstieg Anfang
Dezember. Da die Preisnotierungen in den
Exportländern infolge ' der starken Absperrung
Deutschlands gegen den Eier-Import eher etwas
niedriger waren als 1936, hat sich die Abwertung
auf die Preise der Fremd-Eier in der Folge noch
weniger ausgewirkt als auf diejenigen der In¬

land-Eier, bei welchen mit durch die Abwertung
verteuerten Futtermitteln gerechnet werden
musste.

In Anbetracht der Tatsache, dass die
Abwertung der Hotellerie bereits sichtbare Hilfe
gebracht hat, die Preise für Fremdeier sozusagen
nicht, diejenigen für Inlandeier nur wenig
gestiegen sind, dürfte es angebracht sein, wenn in
den Hotelküchen in nächster Zeit in vermehrtem
Masse Inlandeier verwendet werden. Zweifellos
findet heute der Hotelier das Verständnis für
eine Wirtschaftsgruppe, in welcher rund 150
Millionen Schweizerfranken investiert sind, um-
somehr als er mit den rund 2 Rappen Mehrpreis

für inländische Trinkeier gegenüber den

Importeiern auch eine wesentlich bessere Qualität
an Eiern erhält. H.

Redaktion — Redaction:
Dr. Max Riesen

A.Matti Gh. Magne

Neue
Trinkgeldordnung

Der Bundesratsbeschluss vom 12. Juni
1936 mit Trinkgeldordnung und
Verteilungsskala kann beim Zentralbureau
S. H.V. in Basel bezogen werden.

Preis 25 Cts.
Voreinsendung des Betrages in
Briefmarken erbeten.

Flüssige Seife

Opti-Mousse
empfiehlt sich dort,woWert
auf wirklich gute, milde u.
angenehm paxf. Seife mit
grosser Schaumkraft gelegt
wird. Nur in Kannen zu
5 Kilo brutto Fr. 7.50
zuzüglich Porto gegen
Nachnahme. Bei 4 Kannen franko.

Kipper in Milchglas
Fr. 5.—.

Rumpf & Co., Zürich
Alteste Firma für flüss. Seife

Gesucht
für Grand Hotel der
Zentralschweiz für die Sommermonate

Maftre de plaisir
Tennis-Trainer
der eventl. auch in der Lage ist
Schwimmunterricht zu erteilen.
Sprachenkundige Bewerber mit
guten Umgangsformen wollen
Offerte mit Bild, Altersangabe u.
Ausweis über bisherige Tätigkeit

unter Chiffre G. H. 2949 an
die Hotel-Revue, Basel 2, richten.

Inserieren bringt Gewinn!

ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Distinguierter

Maftre de plaisir
Prof. de danse
Arrangeur
Tennisspieler

Auslazidschweizer, frei für
Sommersaison. - Eilofferten
erb. unter Chiffre Vc 8448 Z
an PubUcitas, Zürich.

mit guter Schulbildung, deutsch u.
französisch sprechend, Stelle als

in gutes Haus. Könnte sich auf
Wunsch vorstellen. Offerten unt.
Chiffre OF 1627 S an Orell
Füssli - Annoncen, Solothurn.

COMESTIBLES UND WEINE

RENAUD BASEL
ALLES FÜR KÜCHE UND KELLER

PREISLISTEN ZU DIENSTEN

Bailer Kirschen
(kontrolliert)

Täglicher Versand in Spankörben ä 10 kg.

Verband landw. Genossenschaften der Nord-West-
Schweiz, Abt. für Produktenverwertung, Basel, Tel. 47.815.

Bfiro-Volontör-Chasseiir
IN GRÖSSERES HOTEL DER OSTSCHWEIZ

gesucht
zur Besorgung von Telephon und als Mithilfe. Eintritt
sofort. Angebote von nur bestempfohlenen Bewerbern,
womöglich mit etwas Sprachkenntnissen, unter Beilage
allf. Zeugnisse und Photo unter Chiffre B. V. 2954 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

für Bügeltisch- u. Mangebezüge: Filze, Woll¬
fries, Molton, roh Baumwolltuch, alle
gangbaren Breiten,

für Gurten für Mangen div. Syst. nach Mass¬
augabc

für Waschnetze, diverse Sorten und Grössen
für Wäschesammelsäcke, sehr solid
für Scheuertücher, Blochlappen,Staublappen etc.
für Band mit eingewobenen Zeichen u. Namen

*ES\AfA*Drelkönigstr.1oZÜRI(H
Einkaufs - Centrale für Schweiz. Wäschereibetriebe

Maison d'achat pour buanderies suisses

Eine.

Kodi-
iGhrtoditer
kann das Kochen
gründlich erlernen
bei tüchtiger Köchin

in Jahrespension. - Offerten
unter Chiffre P. S. 2952 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT
nach der Zentralschweiz:

Saaltöchter,
Serviertöchter,
Buffet- u. Etagen-

Gouvernante,
Aide de cuisine-

KUchenbursche,
Küchenmädchen,
1 Aushilfs-

Zimmermädchen.
Gefl. Offerten unter Chiffre G.B.
2946 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Eptittfler*JdtßZTmd
Medizinal- und Tafelwasser der Mineralquelle Eptingen

OTTO RUFF/ ZÜ RICH 1

WURST-UND COfJSERVEN—FABRIK, |

Sämtliche
Hotel-WSsche
in allen Preislagen liefert billigst

Kihm-Keller's Sohn
Wäschefabrik
Frauenfeld
Haus gegr. 1872

GGSUCht zu sofortigem Eintritt tüchtige

SAALTOCHTER
im k part Service durchaus bewandert, event.
Jahresstelle. Offerten mit Photo und Zeugnissen
gefl. an Hotel Weisses Kreuz, Lugano.

An erster Lage der Stadt Bern, unweit
Hauptbahnhof, wird auf Sept. eine sehr schön eingericht.

Kaffee- und
Küchliwirtschaft

enthaltend, grosses heimeliges Restaurationslokal,
geräumige, helle, entsprech. eingerichtete Küche,
Speise-Säli, 10 vermietbare, z. T. möblierte Zimmer,
Zentralheizung, an seriöse u. fachkundige Leute

VQFlYllGtQto Solche, die sich dafür interessieren u.
über einKapital von 15—20000.— verfügen, wollen
sich bitte an Transitpostfach 301, Bern, wenden

Hoiel-Settrefär-Kurse
Gründl, u. prakt. Ausbildungen in allen kommerziellen Fächern
(Bureau u. Verwaltungsdienst) einschliessl. allen Buchhaltungssystemen

u. höheren Disziplinen der mod. Hotel- u. Restaurantbetriebe.

Spezialkurse für die deutsche Sprache u. alle
Fremdsprachen. Kurse von kürzerer u. längerer Dauer. Diplom.
Neuaufnahmen jeden Monat. — Man verlange Prospekt H.

GADEMANNS FACHSCHULE — ZURICH

Sofort abzugeben in bester Lage Zürichs

Apparteiotüaos
vollständig möbliert. Günstiger Pachtvertrag.
Kapitalkräftige Interessenten wollen sich melden unter Chiffre
J. F. 2923 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Umständehalber zu verkaufen

Passanlenhofel
mit Konzsrtrestaurant und Bar, an bester Geschäftslage
eines Fremdenortes der Innerschweiz. Realrecht.
Ganzjahresbetrieb. Günstige Kapitalanlage. Seriöse
Selbstinteressenten wollen sich melden unter Chiffre Y 34533 AI
an Publicitas Zürich.

Barometerstand 1

Wie wird das Wetter am Sonntag? Gut? Schlecht?
Schweizer SEG-Trinkeier im Vorrat helfen Ihnen!
Was lässt sich aus Eiern in Kürze nicht alles
machen! Regnet es aber, so verdirbt Ihr SEG-
Eiervorrat nicht so schnell, weil diese Trinkeier
vollfrisch sind! Wir garantieren für die Qualität!

Schweizerische Eierverwertungs-Genossenschalten

Basel, St. Jakobstxasse 191, Telephon 31.980
Bern, Maulbeerstrasse 10, Telephon 27.068
Zürich, Badenerstrasso 330, Telephon 52.630

Geschäftstüchtiges Ehepaar, im Hotelwesen
versiert, anfangs 40er Jahre, mit besten Referenzen,

sucht auf Wintersaison

MiAngotaW
von mittlerem, gutem Passanten- oder Sport-Hotel.
Offerten unter Z 8075 T an Publicitas Bern.



REVUE SUISSE DES HOTEIS
"iT SCHWEIZER H HOIEMtEVUE »t*

Tourisme gennano-suisse
Apres de longues semaines de pourparlers,

un nouvel accord reglant le trafic de compensations

entre l'Allemagne et la Suisse a ete
signe le jeudi ier juillet. II a ete ratifie le
lendemain par le Conseil federal suisse, avec
entree retroactive en vigueur le ier du mois.
La delegation des negociateurs suisses, qui
avait ä sa tete M. le ministre Dr Stucki, a
communique ä la presse quelques informations

de detail sur les nouveaux arrangements
conclus.

L'accord concerne specialement les
modifications introduites ä cause de la devaluation

du franc suisse, le mode d'utilisation des

paiements allemands, les exportations de
marchandises suisses en Allemagne, les
trafics de perfectionnement, les creanciers
financiers, le trafic de voyages, le trafic des
interets et le rapatriement des fortunes.

La question du trafic touristique est evi-
demment celle qui interesse en premiere
ligne nos lecteurs. A ce propos, le communique

ä la presse declare que le tourisme,
parmi tous les autres groupes, regoit une
hypotheque privilegiee de 42 millions de
francs suisses par an. Mais en raison de
cette circonstance, le tourisme ne partici-
perait pas ä une augmentation eventuelle des
montants payes par 1'Allemagne. On se
trouvait dans l'alternative ou bien de prendre
sur soi les risques et les chances, ou bien
d'obtenir une quote qui est ä la fois un
minimum et un maximum. Les 42 millions
en question repondent ä la valeur des importations

annuelles de charbon allemand en
Suisse avant la devaluation. Le tourisme
possedant cette premiere hypotheque privilegiee,

la double comptabilite des voyages et
des importations de charbon allemand deve-
nait inutile et a ete abolie.

Les 42 millions du tourisme ne se repar-
tissent naturellement pas d'une maniere
uniforme entre tous les mois, car il faut tenir
compte des fluctuations saisonnieres. Le
mois le plus charge est celui de juillet, avec
4,5 millions, et le mois le plus faiblement
dote celui de novembre, avec un seul million.
Du moment que le mois de juillet a ete
particulierement favorise, qu'il est en meme
temps le premier mois de validite de l'accord
et qu'au lieu de 4,5 millions la quote de
reception de valeurs allemandes au titre du
tourisme n'est que de 3,5 millions en moyenne
par mois, le Conseil federal assure une
avance ä court terme et couverte.

Techniquement, le tourisme d'Allemagne
en Suisse restera a peu pres le meme qu'au-
paravant, base principalement sur les bons
d'hötel et en beaucoup plus faible proportion
sur les avances en especes, en vue cheviter les
abus. Le petit tourisme a obtenu une
amelioration en ce qui concerne le trafic de
simples excursions ä travers la frontiere,
c'est-ä-dire les visites nombreuses d'Alle-
mands dans la Suisse Orientale.

* * *
Ainsi done, d'apres les communications

officielles sur la nouvelle reglementation du
tourisme-germano-suisse, la situation n'est
pas changee pour l'liötellerie. II est vrai que
theoriquement une somme de 42 millions de
francs suisses est assuree au tourisme et
qu'au point de vue formel le tourisme jouit
ainsi d'un privilege. Mais en realite les
evenements ont ainsi tourne que les autres
groupes d'interesses s'en tirent beaucoup
mieux que le nötre. En fait, l'hötellerie
proprement dite a vu sa part retrecie encore
une fois, tandis que l'exportation et les
creanciers financiers regoivent une part beaucoup

plus grande des versements de l'Alle-
uiagne. Apres deduction de divers montants
pour les transports, les frais en dehors de
1 hotel, les etudiants, etc., les 42 millions se
reduisent pour l'hötellerie ä environ 16
millions, soit 10 ä 15% des sommes qu'elle
tirait en 1928—1930 du tourisme d'Allemagne
en Suisse. II est done tout ä fait inexact de
pretendre, comme certains journaux l'ont
fait la semaine dernibre, que les conditions
obtenues par le tourisme germano-suisse

soient favorables. De pareilles affirmations
doivent etre categoriquement repoussees et
contredites. II n'y a eu effectivement aueune
amelioration des conditions touristiques. Sur
la base de nombreuses informations regues de
milieux hoteliers, nous devons constater au
contraire que le tourisme d'Allemagne en
Suisse, exception faite pour la periode de
suspension complete, n'a jamais ete aussi
faible ni aussi calme qu'au cours des dernieres
semaines et des derniers mois. La situation
sous ce rapport devient catastrophique et
si une amelioration ne se produit pas sous
une forme ou sous une autre, des portions
importantes de notre hötellerie ne sauront
plus ce qu'elles doivent faire de leurs entre-
prises. Que les difficultes financieres dans la
profession höteliere soient enormes comme
auparavant, nous n'avons pas besoin de
perdre de longues phrases pour le demontrer
ä nos lecteurs du metier.

Nous regrettons vivement d'autre part
qu'apres chaque renouvellement de l'accord
de compensations avec l'Allemagne on pre-
tende avoir obtenu des conditions relative-
ment favorables, tandis qu'en realite c'est le
contraire qui est vrai. Nous ne voulons
rejeter ici expressement la faute ni sur
l'Allemagne, ni sur la Suisse, ni sur nos negociateurs,

qui certainement se sont efforces
d'obtenir tout ce qu'il etait possible ä

l'Allemagne de ceder. La situation actuelle
est commandee d'un cöte par la rarete des
devises en Allemagne et de Lautre par les

exigences de notre capital, de nos exportations
et aussi de notre tourisme. Nous comprenons
parfaitement les difficultes qui resultent de
ces exigences diverses. Mais il n'est pas
tolerable que l'on parle de resultats
favorables des negociations et que l'on eveille
ainsi dans l'hötellerie des esperances qui ne
repondent pas aux faits et qui en tout cas ne
pourront jamais se realiser sur la base du
nouvel accord recemment conclu. Si cette
base devait prendre un caractere durable, il
faut craindre serieusement que notre hötellerie,

qui depend dans une forte mesure du
tourisme allemand en Suisse, non seulement
ne puisse pas operer son redressement
financier et economique, mais se trouve
finalement aux prises avec des difficultes
encore plus grandes qu'auparavant.

Notons que l'accord du ier juillet a ete
conclu ferme pour une annee, c'est-ä-dire
jusqu'au 30 juin 1938, avec possibility de
resiliation au cas oü les versements s'abais-
seraient sensiblement au-dessous de la
moyenne, ou si les conditions actuelles se

modifiaient dans une mesure importante.
On se rappeile que les accords precedents
n'ont ete conclus chaque fois que pour trois
mois de duree, ce qui obligeait ä negocier
presque sans arret.

Le röle et les
täches des associations

professionneiies
Dans le rapport annuel sur l'exercice 1936

de la Societe suisse des entrepreneurs, M.
J. Cagianut, president de cette societe, emet
de judicieuses considerations sur le röle et
les täches des associations professionneiies.

«Une lourde responsabilite, dit-il, in-
combe aux organisations professionneiies.
Jamais elles n'ont ete plus necessaires qu'en
ces temps de crise. La collaboration entre
membres d'une profession s'impose d'autant
plus que les difficultes s'accumulent plus
nombreuses et plus insurmontables pour ces
membres individuellement. Sans ordre, sans
discipline, il est impossible de penser ä re-
primer les abus qui se sont implantes dans
tous les metiers, de songer en particulier ä

combattre les debordements de la concurrence

et les dommages qui en resultent.
« Evidemment l'organisation profession-

nelle ne peut pas ranimer l'economie et sup-
primer la crise. Elle n'est qu'un instrument
de defense, un moyen destine ä completer
l'armement economique du professionnel.

«II ne faut pas oublier que les difficultes
actuelles relevent en premiere ligne de la
situation internationale. Les tendances aut-
archiques d'un cöte, de l'autre les prix des

produits de nos industries, consequence de
nos frais de production eleves, ont encore
reduit nos capacites de concurrence sur le
marche mondial (Ceci n'est pas tout ä fait
exact pour l'hötellerie, qui a vu ses capacites
de concurrence s'accroitre considerablement
depuis la devaluation; cependant la concurrence

etrangere, dans notre domaine special,
reste tres forte, notamment dans les pays
qui ont aussi devalue, et eile peut redevenir
menagante si nos frais de revient augmentent
dans des proportions trop sensibles. Red.).

«Proceder aux adaptations necessaires
tout en sauvegardant les conditions d'exis-
tence de chacun, voilä tout le probleme de
la politique economique actuelle. Ce
probleme impose aux organisations professionneiies,

sous un aspect toujours nouveau, des
täches souvent delicates.

« Mais ce n'est pas tant la necessite d'une
adaptation qui cause aux metiers le plus de
soucis. '• La concurrence s'en charge dejä.
Elle opere sur les prix une telle pression que
leur niveau est frequemment inferieur ä ce
qui resulte d'une combination naturelle et
raisonnee des elements du coüt de production.

Aussi la plupart des organisations
professionneiies doivent-elles consacrer le gros
de leurs efforts ä combattre les exces de la
concurrence, sans pouvoir compter d'ailleurs
sur un succes certain. Les prix pratiques
dans la realite sont la resultante d'une
bataille acharnee. Pour enlever la com-
mande et gagner le client, les moyens
employes ne sont pas toujours d'une loyaute
cent pour cent. En se dressant contre ces
abus, les organisations professionneiies as-
sument des täches qui sont aussi dans
l'interet general.

«En effet, l'interet general ne saurait se
fonder sur la ruine des professions. II y a
cependant des gens qui ne voient dans cette
lutte des professions pour leur existence que
la manifestation d'un egolsme de classe et
qui imputent ä la politique des organisations
professionneiies toutes les difficultes actuelles.
Et comme aujourd'hui on a la tendance ä

tout exagerer sans mesure, peu s'en faut
qu'on ne proclame la necessite de combattre
Lassociation professionnelle comme le
veritable chancre de notre economie (Voir les
declarations contenues ä cet egard dans les

organes de l'action Duttweiler. Red.).

«II se peut que de tels reproches ne
fassent guere impression sur des observa-
teurs objectifs et justes de notre economie.
De telles animosites devraient cependant
constituer un avertissement pour les organisations

professionneiies. II faut qu'elles
sentent qu'elles n'existent pas seulement pour
elles-memes, mais qu'elles font partie d'une
communaute envers laquelle elles assument
une responsabilite.

«II est malheureusement arrive que des

organisations ont oublie leur röle et ont suivi
une politique ego'iste contraire ä l'interet
general. Ces abus disparaitront le jour oil
l'on se resoudra ä donner ä l'organisation
professionnelle un Statut juridique repon-
dant ä son importance economique. Alors
eile pourra mieux remplir sa mission naturelle

comme element d'ordre et de discipline
et comme organe de liaison entre l'Etat et
l'individu.

« Cela n'est-il pas dans le sens de Involution

de notre economie qui, provisoirement
du moins, ne saurait revenir au regime de la
liberte individuelle illimitee C'est pourquoi
l'opposition de principe qui se manifeste ä

l'encontre des organisations professionneiies
ne se justifie aucunement. Ou bien prefere-
t-on l'intervention de l'Etat, avec tous ses

desavantages, ä la solution donnant aux
professionnels eux-memes le droit et la
possibility de regier les affaires de la
profession dans des conditions clairement de-
terminees Sans un tel statut, la plupart
des groupes economiques ne sauraient arriver
aujourd'hui ä assainir leur situation. Cette

I solution par la profession est la plus naturelle.

Elle suppose evidemment une possibility
d'intervenir dans le domaine des droits
individuels. Mais cette intervention peut se

regier de fagon ä ne pas porter atteinte au
developpement des capacites personnelles,
qui constituent et qui doivent continuer ä

constituer la base de tout ordre economique
sain. »

La devaluation du franc frangais
et le tourisme en Suisse

On ne peut pas encore prevoir avec une
entiere certitude si la nouvelle devaluation du
franc frangais aura des effets prejudiciables
importants pour le tourisme en Suisse. En
tout cas, l'equilibre est rompu de nouveau
et dans une forte mesure entre les cours des
monnaies des deux pays. Ceux de nos
hoteliers qui, malgre les possibilites de
surprises economiques et financieres, comp-
taient fermement sur une forte affluence
de visiteurs frangais, pourraient eprouver
quelques deceptions dans le courant de 1'ete.
Le franc frangais a vu sa capacite d'achat
reculer de plus de 10% et cela suffit pour
bouleverser bien des budgets de vacances.
L'impression de si nombreux voyageurs
frangais, ceux de la province notamment,
que les prix sont träs eleves en Suisse, va
etre en tout cas renforcee par la devaluation
recente, ä laquelle s'ajoute encore une
augmentation du prix des billets de chemins de
fer en France, une mesure qui rencherit assez
fortement les voyages des Frangais vers la
Suisse et qui, eile aussi, pourrait avoir de

regrettables consequences pour notre
tourisme.

La crise financiere et monetaire qui sevit
en France a neanmoins son bon cöte, en ce

sens qu'on s'est abstenu jusqu'ä present de
toute mesure trop autarchique et que l'on a

maintenu la liberte des paiements ä l'etran-
ger. C'est une maigre fiche de consolation
pour nos milieux touristiques.

II n'en reste pas moins que la devaluation
frangaise est pour nous d'autant plus ä de-

plorer que l'accord touristique dernihrement
conclu avec l'Allemagne est insuffisant et
ne permet pas d'attendre pour cet ete un
accroissement du nombre de nos visiteurs
allemands. La combinaison de ces deux
facteurs est un assombrissement de notre
horizon d'affaires. II est vrai que beaucoup
de Frangais ont transfere en Suisse une
partie de leur fortune et que ceux-la pourront

venir passer leurs vacances en Suisse

sans avoir ä subir une perte sur les cours.
Ouoi qu'il en soit, la crise frangaise

montre une fois de plus combien le tourisme
et l'hötellerie se ressentent des moindres
evenements economiques et financiers, sans

parier des evenements politiques, qui sur-
viennent ä l'etranger.

La PAHO en 1936

Extrait du quatrieme rapport annuel

(Communique)

La PAHO a derriöre eile une annde pleine
d'activite. Ses paiements d'indemnites — ils
atteignirent Fr. 131364.20 (Fr. 94328.25 en
T935) — prouvent que la crise dans l'industrie
hoteli^re s'est plutöt accentuee au cours de
l'annee passee. Le nombre de chömeurs indem-
nisös fut de 870 (647) et celui des indemnitös
journalieres payöes 31784 (24944). Depuis la
fondation de la caisse, 2344 chömeurs furent
secourus pendant 98523 jours, ce qui reprösente
une somme totale de Fr. 366950.45.

Au cours de l'exercice 1936, le comitö de caisse
s'est reuni trois fois et la commission de caisse
quatre fois. Les prineipaux tractanda de ces
seances concernerent:

1. les mesures ä prendre en vue d'obtenir un
accomplissement plus satisfaisant des
obligations vis-ä-vis de la PAHO par les entre-
prises assainies ou dösirant beneficier d'un
assainissement;

2. la question de ['introduction pour les membres-
employeurs d'une simplification du mode de
calcul des primes mensuelles;

3. les capacites d'admission ä l'assurance-chömage
des employes d'hötels dits « saisonniers» et
domicilies dans le canton du Valais;

4. les travaux pröliminaires en vue de l'assem-
blöe des dölöguös. (Concernant le travail
accompli au cours de la seconde assemblöe



des deleguös de la caisse le 22 novembre 1936
ä Ölten, nous renvoyons nos lecteurs au
rapport y relatif paru dans une precedente
Edition de ce journal).

L'administration de la PAHO vint ä bout,
en 1936, d'un öchange de correspondance estime
ä 33132 (28304) lettres et cartes postales. En
outre eile expödia 8000 imprimis et 2337 (1599)
mandats de paiement (versements d'indemnites
journalises, etc.). Du cötö des membres, 8945
(6539) versements furent effectuös sur le compte
de cheques postaux de la caisse, parmi lesquels
il y a lieu de relever 2416 versements repartis en
37117 cotisations mensuelles provenant unique-
ment d'hotels affilies ä la PAHO.

Le nombre des membres est monte ä 943
(927) du cötö des employeurs et ä 7408 (7052)
du cötö des employes. On a pu de nouveau
constater avec satisfaction qu'au cours de l'annee
passöe egalement, le nombre des employes ayant
trouvö volontairement le chemin conduisant ä la
PAHO est devenu plus important. La totalite
des assures se subdivise en 3876 membres du
Sexe masculin et 3532 du sexe feminin. 6611
assurös appartiennent ä la classe I, 360 (317) ä
la classe II et 437 (415) ä la classe III. 480
membres sont de nationality etrangeres.

Comme döjä indique au döbut de ces lignes,
le chömage a augments parmi les assures au
cours de l'exercice 1936. Le nombre des chö-
meurs a atteint le 11,7% de la totality des
membres-employös. La rejouissante frequence
des strangers durant la Saison d'hiver 1936/1937
n'a cependant pas occasionne ä la caisse le sou-
lagement presume. En effet, particulierement
imposant fut le nombre d'employes ägös qui
n'ont pas trouve ä se placer, en depit des efforts
fournis dans ce but.

Certains cantons ont tenu compte de cet etat de
chose en etendant les secours de crise aux cuisiniers
et aux sommeliers, — pour ces derniers ä partir de
la 32i&me annee. — La Confederation de son
cötö a contribue, dans la mesure du possible, ä
röduire les dölais de carence en examinant tou-
jours avec bienveillante attention les recours qui
lui furent soumis dans ce but; aux autorites
en question vont nos plus chaleureux remercie-
ments.

Au cours de l'exercice öcoulö, l'encaissement
des cotisations a produit la somme totale de
Fr. 136427.85 (121015.05), dont Fr. 99310.10
(84373.80) de la part des employes et Fr. 37 117.75
(36641.25) de la part des employeurs.

Gräce de nouveau ä la collaboration des
organes de placement professionnel de la caisse
(Hotel-Bureau et Union Helvetia), le nombre de
chömeurs ä indemniser a pu etre sensiblement
r6duit. L'assembl6e des d616gu6s de la caisse
exprima ä cet effet ses remerciements bien
möritös aux offices de placement susvises.

Par l'intermödiaire de son oeuvre de secours
d'hiver, I'Union Helvetia vint en aide d'une
fagon tres appreciable, egalement ä des membres
nöcessiteux de la PAHO non-organises.

On constate avec satisfaction que les efforts
entrepris par la caisse en vue d'eclairer
employeurs et employes dans le domaine de l'assu-
rance-ch6mage obligatoire ne sont pas demeurds
vains. Toujours est-il ä ce propos que par-ci
par-la, certains employeurs auraient besoin d'une
meilleure collaboration de la part de leur personnel.

Pour des raisons fonddes, la caisse s'est oppo-
sde au projet du conseiller national Ug concernant
l'assainissement des caisses d'assurance contre le
chömage qui sont surchargdes.

Le ddveloppement financier de la caisse a
suivi dgalement en 1936 un cours satisfaisant. Sa
fortune s'est accrue ä Fr. 248821.61 dont
Fr. 110 000.— sont affectds au fonds de rdserves.

Le rapport circonstancid se termine en emet-
tant le vceu que la caisse continue ä se ddvelopper
dordnavant d'une maniere aussi rdjouissante et
qu'elle rencontre, auprfes des autoritds comme
parmi ses membres, la comprdhension ndcessaire
des difficultes contre lesquelles elle doit lutter.

Ecole professionnelle
de Cour-Lausanne
Examens de fin d'annee

Les examens de fin d'annde scolaire ont eu
.lieu ä notre institut d'enseignement professionnel
les 24 et 25 juin. Par groupes de six, les dldves
ont öte interrogds sur les connaissances du metier
et sur ce qui concerne le bar. Outre les sept
experts examinateurs, on remarquait parmi les
personnalitds prdsentes M. le Dr H. Seiler, prösi-
dent central de la Socidtd Suisse des höteliers, et
M. Ch. Fr. Butticaz, prdsident d'honneur de la
Commission scolaire. Suspendus un peu apres
12 heures, les examens reprirent ä 14 h. 30, cette
fois dans la salle ä manger, oü des dleves avaient
ä manifester leurs connaissances thdoriques et
pratiques du service, tandis qu'un autre groupe
ötait interroge sur les applications de Velectricite
ä l'hötel. Les examens sur la connaissance des
marchandises et des vins se poursuivirent dans la
matinde du lendemain, avant la cloture officielle
des cours.

Au ddbut de cette cdrdmonie, M. le directeur
H. R. Jaussi, ä Territet-Montreux, vice-prdsident
de la Commission scolaire, adressa une chaleu-
reuse allocution aux jeunes gens qui allaient
entrer dans la vie pratique. II se ddclara tres
satisfait des rdsultats des examens oraux et
exprima sa conviction que les connaissances acquises
pendant les dix mois de l'annde d'dtudes aujour-
d'hui achevee constitueront un solide armement
pour tous les dleves. Mais il y a une grande diffd-
rence entre la thdorie et ,1a pratique. L'Ecole a
rempli son but en enseignant la thdorie; le succds
dans la vie pratique ddpendra desormais des
efforts personnels de chaque eleve. L'orateur
remercia encore de sa presence M. Ch.Fr. Butticaz,

prdsident d'honneur de la Commission
scolaire, ainsi que Mme et M. Bertsch pour leur
bonne direction de Cetablissement et le corps
enseignant pour sa ddvouee collaboration. Puis il
proclama les rdsultats. Sur 26 dleves examinds,
18 ont obtenu la note moyenne de 8 ä 9,1 sur un
maximum de 10 points. Est sorti le premier
l'eleve Carey George, de Trotton (Angleterre),
avec 9,1 points, suivi de Pasche Henri, de
Lausanne, avec 9,05 et de Bolliger Otto, de La
Conversion, avec 9 points.

Aprös la proclamation des rdsultats, M. le
directeur W. Müller, prdsident de 1'Association
des anciens dleves de Cour-Lausanne, remit aux
trois laurdats les prix d'encouragement offerts

par cette association, en souhaitant plein succes
aux dleves, qui devront maintenant se fier ä eux
seuls pour rdussir dans la vie. II souligna ä cette
occasion les avantages presentes par l'Association
des anciens eleves, qui entretient la bonne
camaraderie entre ses membres et vient en aide spe-
cialement aux jeunes dans la recherche de travail.

Au nom du Comitd central de la S.S.H.,
M. Jean Haecky declara que si les höteliers
suisses jouissent d'une reputation mondiale, ils
le doivent ä leur travail persöverant. Mais pour
bien travailler, il faut savoir concentrer son
esprit et ses forces. Les examens ont donnd de
satisfaisants resultats. Mais beaucoup d'eleves
ont donnd des rdponses quelque peu irreflöchies,
ce qui prouve qu'ils n'avaient pas su se
concentrer sur la matidre dtudide. L'orateur a tenu
ä attirer l'attention sur ce ddfaut et se dit con-
vaincu que cette remarque sera prise ä coeur par
les interesses. M. Haecky conclut son discours
trds applaudi en souhaitant aux eleves un bon
retour dans leurs foyers.

Le 25 juin dans l'aprds-midi eurent lieu encore
les examens des dldves du cours de cuisine.
Comme experts fonctionnaient M. E. Keller et
des membres de la Commission scolaire. Celle-ci
tint ensuite une seance rendue assez longue par
un copieux ordre du jour. M. le directeur Bertsch
y communiqua que la prochaine annde scolaire
commen9ant le ier septembre permet de compter
sur un plus grand nombre d'dleves. Pour l'annde
scolaire qui vient de s'achever, on avait regu ä
cette dpoque 11 inscriptions; cette annde, on en
a döjä rduni 25.

Les 40 heures dans l'hötellerie
frangaise

La Confdddration generale du travail a publie
le 30 juin un communique Protestant contre la
decision des syndicats patronaux de resister par
un lockout gönöral ä l'application de la loi de
40 heures. La commission exdcutive de la Födö-
ration ouvriere de l'alimentation a envisage de
ddclancher un arret du travail dans le cas oü le
gouvernement modifierait le ddcret d'application
de la loi des 40 heures dans l'industrie höteliere.

Par contre, les.öpiciers se sont declarös soli-
daires des employeurs de l'hötellerie. Le syndicat
de la boucherie et les bouchers parisiens ont
informd le comitd exdcutif patronal de l'hötellerie
de leur decision de fermer leurs magasins de gros
et de ddtail le 3 juillet, dans un geste de solidarite.

Le comitd de l'entente des groupements de
commeripants, industriels et artisans de Paris et
de la region parisienne s'est döclare solidaire du
comitd exdcutif des höteliers, restaurateurs et
ddbitants de boissons. II a envisagd une greve
de solidaritd avec les höteliers si ces derniers
dtaient obligds de fermer le 3 juillet. Dans une
note communiqude ä la presse, il regrettait que
le gouvernement ait impose l'application du
ddcret des 40 heures au moment de l'Exposition
et demandait le maintien du statu quo jusqu'ä la
fermeture de l'Exposition.

Dös que le nouveau gouvernement fran9ais a
eu liquide les plus grosses questions financieres,
il s'est occupe du conflit hotelier, pour dviter la
fermeture de tous les dtablissements, hotels,
restaurants et cafes de France le 3 juillet. Toute
la journde du 2 a dtd consacrde ä des ndgociations
avec les organes des patrons et du personnel.
Finalement, a minuit et demi, le sous-secretaire
d'Etat au ministere de l'interieur a publid un
communiqud disant qu'aprös de longs pourparlers,
qui avaient durd toute la journde, et aprös proposition

par M. Chautemps d'un texte transaction-
nel, la delegation patronale avait declare qu'elle
renongait au lockout annonce pour le 3 juillet.

Le compromis, qui est valable jusqu'ä la fin
d'octobre, prevoit 50 heures de prdsence pour les
cuisiniers et 56 heures pour le reste du personnel
dans l'intervalle d'une semaine de cinq jours
et demi. Dans certains cas oü il est prouvö qu'on
ne trouve pas de personnel supplementaire, la
semaine peut etre prolongee de deux heures, c'est-
ä-dire etre dtendue ä 58 heures, reparties sur six
jours. En outre, une commission enquetera sur
les questions relatives au personnel et sur les
possibilites financieres de l'hötellerie, ce qui
fournira des bases pour etablir un nouveau
röglement ä partir du ier novembre.

Les Etats-generaux
du tourisme Savoyard

La XVe session des Etats-gdndraux du
tourisme Savoyard a eu lieu les 23 et 24 juin ä
Chamonix. Cette station ne les avait pas re9us
depuis 1925, c'est-ä-dire depuis douze ans. Que
de chemin a etd parcouru pendant cette periode!

Le congrös a debute par une assemblöe des
syndicats d'initiative, tenue sous la presidence de
M. Laydernier, prösident de la Föderation des
syndicats d'initiative de la Savoie. Un membre
de la municipalite a souhaite la bienvenue aux
invitös et aux membres; puis le president a ex-
posö qu'il a reprösentö personnellement la
Föderation ä plusieurs grandes manifestations tou-
ristiques. II a pris part entre autres aux assembles

gönörales des syndicats d'initiative de la
Cöte d'Azur et de la Corse et visitö les stations
d'hiver du Dauphine. Enfin il a pris part ä la
derniöre assemblee gönerale de I'Union des presidents

de fedörations ä Alger. Partout il a releve
les charmes touristiques de la Savoie, en ötö et
en hiver. Parlant de l'ceuvre trös importante
des bureaux de renseignements ou de tourisme
des syndicats d'initiative, il a döclare que le bon
accueil, le pouvoir d'un sourire, une humeur
gracieuse font souvent plus d'effet sur les visi-
teurs, pour le döveloppement d'une station, que
des centaines de prospectus et de brochures.

La majeure partie des vceux emis par l'assemblöe

portent sur les communications ferroviaires
avec les stations climatiques et thermales de la
Savoie. Beaucoup d'amöliorations ont ötö de-
mandöes de la Compagnie P.-L.-M.

Les transporteurs se sont röunis eux aussi
söparöment dans une salle du Casino, sous la
prösidence de M. Bernard, directeur des cars
P.-L.-M. ä Annecy. On a demande ici notamment
au P.-L.-M. d'augmenter ses tarifs de transport
sur rails, afin de permettre aux entreprises de
cars de reajuster leurs prix sans avoir ä craindre
une concurrence impossible ä soutenir.

Une autre reunion spöciale fut celle de la
Federation des sports d'hiver. On parla notamment

dans cette assemblöe du paiement des
cotisations de propagande. Jusqu'ä present, les

höteliers payaient (ou ne payaient pas!) leur
participation d'apres le nombre de lits de leurs
etablissements, ce qui constituait une lourde
Charge pour les grands hotels de Chamonix, de
Mögeve et d'ailleurs, charge dont les petits
centres tirent un profit non justifiö. Le president,
M. Borrel, a constatö que sur les 7735 lits ä
disposition dans l'ensemble des stations savoyardes
de sports d'hiver, plus de 2.000 se trouvent ä
Chamonix. II a propose un reajustement des
cotisations de propagande, avec participation des
communes et des syndicats d'initiative. — M.
Maudamez, prösident du groupement touristique
du Mont-Blanc, a fait oberserver ä son tour que
les höteliers sont seuls ä supporter des charges
dont profitent les commer9ants, les telöferiques,
les transporteurs, en un mot tout le pays.

Le Groupement touristique du Monl-Blanc,
reuni ensuite, s'est occupö surtöut de questions
financieres. L'assemblöe a ete en somme une
longue plainte du comite contre les stations qui,
par principe, ne payent pas leurs cotisations,
empechant ainsi toute tentative de publicite
collective.

Dans leur assemblee speciale, les höteliers
ont vote le vceu suivant:

«La Födöration des höteliers de la Savoie
demande que les representants de l'hötellerie
fassent valoir plus que jamais aupres du gouvernement

combien est vitale pour le tourisme la question

legislative, plus particulierement en ce qui
concerne l'application de la loi de 40 heures. Elle
ömet le voeu que la question soit reconsidöree en
ce qui concerne l'hötellerie et le commerce saison-
niers. »

Un autre voeu de l'hötellerie, relatif aux au-
berges de jeunesse, est ainsi con9u:

«La Föderation des höteliers de la Savoie,
reconnaissant les grands services que rendent les
auberges de la jeunesse, demande que dans leur
intöret meme les pouvoirs publics s'efforcent de
limiter Taction de ces maisons ä Taccomplisse-
ment de l'ceuvre si louable pour laquelle elles
ont ete creees. »

Le lendemain a eu lieu la grande assemblee
plöniöre des Etats-göneraux. Le prösident,
M. Laydernier, a soumis ä l'assemblöe les resultats

des travaux des diverses commissions et des
röunions de la veille. Les vceux des höteliers,
comme du reste tous les autres vceux ömis le jour
precedent, ont ete adoptös ä Tunanimite. Citons
entre autres ceux qui concernent l'achevement
de la route du col du Bonhomme, qui doit relier,
ä travers des sites magnifiques, la vallöe de
l'Isöre ä la haute vallee de l'Arve, ainsi que le
vceu adressö ä la Compagnie P.-L.-M. de mettre
en route des trains rapides d'hiver reliant com-
modement la Cöte d'Azur ä la Savoie et ä la
Haute-Savoie et de mettre en circulation des
wagons-couchettes de 2me et de 3me classes avec
des dispositifs spöciaux pour les skis pendant la
saison d'hiver.

Finalement, M. Laydernier a remercie chaleu-
reusement le sönateur Borrel de l'appui qu'il n'a
jamais cessö de donner ä la cause du tourisme. II
a remercie ögalement les autres parlementaires
presents.

L'assemblöe a döcide de se reunir la prochaine
fois en 1938 ä Aiguebelette. Un vin d'honneur
a etö offert ä la fin du congres et un banquet avec
une soiree ont terminö la journöe au Savoy-Palace.

Notons qu'ä l'assemblöe plöniere des Etats-
Generaux ötait presente une dölögation du
Groupement touristique suisse du Mont-Blanc,
conduite par M. le döputö Berra et comprenant
entre autres M. Kluser, hotelier ä Martigny. Cette
dölegation a öte saluee tout particulierement
dans l'allocution d'ouverture du prösident.

Le podestat de la ville d'Aoste ötait venu
ögalement avec une delegation du Groupement
touristique italien du Mont-Blanc.

Le congrös s'est acheve le troisiöme jour,
comme d'habitude, par une pittoresque
promenade. On avait choisi cette fois comme but
d'excursion la vieille petite cite valaisanne de
Martigny. Les participants ont empörte de leur
court passage en Suisse le meilleur souvenir.

Nouvelles des Sections

La Sociötö des höteliers de Locarno et
environs a tenu son assemblöe genörale ordinaire
le 25 juin ä l'hötel Reber au Lac. Dans son
rapport annuel, le prösident, M. Pampaluchi, a
fourni des renseignements sur l'activitö du
comite pendant l'exercice öcoulö. En 24 reunions,
le comite a traitö tous les graves problömes qui
se posent actuellement ä la profession höteliere.
D'autres nombreuses questions d'ordre interne
ont ötö rösolues. Aucune modification de quelque
importance ne s'est produite dans l'effectif des
membres. M. Pampaluchi releve les bons rapports
toujours entretenus avec le Bureau central de la
S.S.H. et rappelle la visite du directeur, M. le
Dr Riesen, au cours de Töte dernier. La fete du
« Boccalino », organisöe en automne 1936, a eu
un heureux rösultat financier. Etant donnös les
moyens ä disposition, l'effort de propagande a
ötö considerablement developpö et röorganisö.
Au budget pour 1937 figure pour la premiere
fois un subside assez important ä l'Aero-club de
Locarno, qui se dispose ä amenager un
aerodrome dans le voisinage de la ville, ce qui ne
saurait que favoriser le mouvement touristique.

Sociales diverses I1 *
L'Association suisse des bouchers a ötö

fondöe le 5 juin 1887 ä Baden (Argovie). Elle a
par consequent 50 annees d'existence. A cette
occasion a ötö publiö un ouvrage de 200 pages
reproduisant l'histoire de la societö depuis sa
fondation jusqu'ä la guerre mondiale, puis
pendant et apres la grande guerre. La brochure
contient egalement d'interessantes indications
sur l'apprentissage et sur la formation
professionnelle, sur les statistiques du betail et les prix
de la viande, ainsi que des rapports des diffe-
rentes institutions de la societe: Bourse du betail,
mise en valeur des peaux et des graisses. Journal
suisse des bouchers, assurance contre les accidents,
etc. La S.S.H. ötait reprösentee officiellement
ä la fete jubilaire de l'association et a exprime
ä cette derniere ses felicitations pour l'ceuvre
accomplie et ses vceux pour 1'avenir.

Statistique internationale de tourisme. —
Le Xle congrös de V Union internationale des

organes ofjiciels de propagande touristique, qui

s'est tenu derniörement ä Berlin et ä Munich
a etudie toute une sörie de problemes importants
du tourisme europeen et il en a resolu plusieurs
Parmi les nombreuses decisions prises, il convient
de citer l'introduction d'une statistique
internationale du tourisme, organisöe d'aprös le
modele allemand et indiquant particulierement
le nombre des nuitöes. Le congres a decide
egalement de developper une propagande d'en-
semble en faveur de la culture europeenne et de
soutenir les efforts pour l'introduction d'une taxe
de söjour partout obligatoire. Pour arriver ä ce
dernier resultat, il faut d'abord effectuer une
enquete sur les experiences faites dans les pays
oü eile fonctionne döjä et sur la situation dans les

pays qui ne prelövent encore aucune taxe de
söjour.

La Sociötö pour le döveloppement de la
Gruyöre a tenu le 18 juin son assemblöe gönörale
ä Bulle, sous la presidence de M. Edouard Glasson.
Apres approbation du rapport annuel, des comptes
et du budget, l'assemblöe a döcide de poursuivre
les travaux de restauration du sentier du Molöson,
en collaboration avec la Sociöte des höteliers et
cafetiers de la Gruyöre, et de faire röimprimer le

döpliant illustre de la rögion. Le comitö sortant
de charge a öte confirmö dans ses fonctions pour
une nouvelle pöriode statutaire de trois ans. II
comprend entre autres, parmi ses neuf membres,
M. Jules Deillon, prösident de la Sociötö des
höteliers et cafetiers de la Gruyere et M. Louis
Gottrau, hotelier. Le prösident a fourni des
renseignements sur la vente des billets de la loterie
fribourgeoise, dont le produit sera consacre en

partie ä l'encouragement du tourisme. II a
expose les chances de mener ä chef le film de la
Gruyöre et declarö que la route de Charmey au
lac Noir parait devoir entrer dans la voie des
realisations. La propagande touristique sera
intensifiee des que les moyens le permettront,
mais il importe avant tout de se pröparer ä

recevoir convenablement les visiteurs de la

Gruyöre. Ce serait la meilleure des propagandes.

Union Helvetia. — La section d'Interlaken
de I'Union Helvetia a fete il y a quelque temps
son cinquantenaire ä l'Hötel Royal ä Interlaken,
en presence de nombreux invitös. II y avait
une centaine de convives au banquet officiel,
qui fut agrömente de discours, de choeurs et de

productions de jodleurs. Le prösident de la fete,
M. Oscar Lerf, membre d'honneur de I'Union
Helvetia, a souhaite la bienvenue aux invites et

aux membres. Quelques jours auparavant, il
avait döjä retrace dans la presse locale toute
l'histoire de la section depuis sa fondation. II
declara notamment que 1'Union Helvetia est

prete ä mettre toutes ses forces au service de

l'hötellerie. La section a re9u ä Toccasion de

son jubilö toute une quantitö de lettres et de

tölegrammes de felicitations, une partie accom-
pagnes de dons en nature ou en argent. M. le

directeur Schenk, au nom des societös locales
des höteliers et des cafetiers, a remis un diplöme
artistique rehausse de bonnes especes sonnantes.
Les autoritös communales ont presentö les voeux
et les felicitations du Conseil municipal et de la

population, en faisant ressortir que l'hötellerie
et ses employes sont ötroitement liös au sort
d'Interlaken. Plusieurs representants d'autres
societes amies ont egalement prononcö de chaleureux

discours. Finalement on a fetö 35 vötörans,
membres fideles de I'Union depuis plus de 25 an-

Les prix du pain blanc et mi-blanc ont
augmente, comme on le sait, depuis le ier juin
I937- Cette augmentation, d'apres une circulaire
du Contröle föderal des prix aux boulangers, ne

doit pas depasser trois centimes par kilogramme
de pain mi-blanc et trois ou quatre centimes par
kilo de pain blanc. Le principe que la formation
des prix de ces deux categories de pain ötait
laissöe ä la libre concurrence, principe expose
dans une circulaire du Döpartement föderal de

Töconomie publique aux gouvernements canto-
naux, en döcembre 1936, n'est plus en vigueur
en raison des circonstances modifiöes. Par suite
de l'extension de la consommation de pain mi-
blanc et de pain blanc aux döpens de Celle du

pain complet, la concession spöciale faite
auparavant aux boulangers a du etre supprimöe.

Les importations de föras. — Un arretö
du Conseil föderal a remis en vigueur la restriction

de l'importation de föras fraiches ou con-
gelees, qui avait öte abrogöe le 27 novembre 1936.
La peche ä la föra dans le lac de Constance ötait
si abondante ces derniers temps que les pecheurs
se sont vus dans l'obligation de limiter la peche
journaliere. Malgrö cette mesure, les prix ont
continue ä baisser et ne laissaient plus aucun
bönöfice. Pour venir en aide aux pecheurs,
l'importation des föras ne pourra plus etre doröna-
vant effectuöe au taux du tarif d'usage que sur
autorisation spöciale du service des importations
du Döpartement födöral de Töconomie publique.
Sans cette autorisation, les föras importöes
payent un droit d'entree de 150 fr. par quintal.

Chez les aviculteurs. — Une assemblee
extraordinaire de la Sociöte suisse des aviculteurs

professionnels a eu lieu ä Zurich. Apres
expödition des affaires courantes, le prösident de

la societe, M. H. Müller, a donne un aper9u du

cours des pourparlers depuis l'hiver dernier et
de l'etat actuel du marchö des oeufs et de la

volaille. M. le Dr Imfeid, chef du contröle des

prix au Döpartement födöral de Töconomie
publique, a exposö la Situation actuelle sur le marchö
suisse des oeufs au point de vue de la röglemen-
tation du marche et au point de vue des consom-
mateurs. Au cours de la discussion qui suivit,
la situation des aviculteurs professionnels fut de

noi^'eau examinöe. La possibilitö de vendre a

nouveau directement les produits devra etre
etudiöe par I'Union en commun avec le Contröle
des prix.

Nouveau Röglement
du pourboire

L'arröt6 du 12 juin 1936 du Conseil f6d6ral,
avec le Reglement du pourboire et l'^chelle
de repartition, peuvent etre fournis par le
Bureau central de la S.S.H. ä Bäle.

Prix: 25 centimes
Prifcre d'envoyer le montant d'avance en
timbres-poste.



Huile de chauffage. — Les prix de l'huile
je chauffage ayant augments tres sensiblement,
q. le conseiller national Briner a pose lä-dessus
une petite question au Conseil föderal, lequel a
rdpondu qu'il ne peut pas intervenir dans la
formation des prix ä l'ötranger. En 1933, les

„rix de l'huile de chauffage ont baissö extra-
ordinairement par suite de la concurrence, mais
une entente est survenue depuis lors sur le marche
mondial et les prix ont augmente dans de fortes
proportions. Mais le Departement federal de
rJconomie publique veille ä ce que les prix en
Suisse ne ddpassent pas une limite raisonnable.
La marge absolue de benefice des importateurs
et des commerfants est demeuree inchangee
depuis des annees. Le chiffre d'affaires s'etant
accru considdrablement dans cette branche, la
marge procentuelle de benefice s'est reduite en
proportion.

Monaco. — On nous prie de publier l'avis
suivant: L'Union des interets hoteliers de Monaco
declare qu'etant donnee la legislation parti-
cuiiere de la Principaute de Monaco, les hötels
et les restaurants continuent ä rester ouverts
pendant la saison d'etd.

Le Palais du tourisme ä l'Exposition de
Paris a dtd inaugure officiellement ä la fin du
mois de juin. II se trouve en bordure de la
Seine, sur la rive gauche, pres du pont de l'Alma
et couvre une superficie de plus de 600 mfetres
carres. II est precdde d'une vaste terrasse em-
bellie par des fontaines decoratives et domine
par une colonne lumineuse d'eau jaillissante. La
decoration interieure, ä laquelle ont travaille des
maitres reputes, est remarquable. Toutes les
stations touristiques, balneaires ou climatiques
de France sont representees dans cette exposition
speciale. L'inauguration a eu lieu en presence
du ministre du commerce, du commissaire
gendral du tourisme et de nombreuses autres
personnalites.

Un succds de notre industrie. — Nous
apprenons avec plaisir que M. H. Bdard, chef
de la manufacture d'orfevrerie, de porcelaine, de
cristaux et de verrerie (avec atelier de chromage),
ä Montreux, avec des succursales ä Lausanne et
ä Zurich, a expose au 52me Congres de 1'Association

suisse des maitres boulangers, patissiers
et confiseurs qui a eu lieu ä Vevey du 18 au
27 juin et s'est vu decerner par le jury la medaille
d'or avec felicitations, c'est-ä-dire la plus haute
distinction prevue. Cette exposition avait rduni
de nombreux exposants de haute valeur. Nous
croyons rendre service ä nos societaires en leur
signalant cette possibility de se procurer de
l'argenterie ou de faire dorer, argenter ou chromer
des pieces de leur inventaire.

L'horaire des cultes catholiques du di-
manche pour la saison d'ete est le suivant dans
les stations de l'Oberland bernois: Thoune:
a 6 h. y2, 7 h. 45 et 9 h. 30. — Interlaken: ä 7 h
et 9 h. plus, en juillet et aoüt, messe tardive
ä 11 h. — Spiez: ä 8 h. et 9 h. y2. — Aeschi

(maison communale): ä 8 h. et 10 h. —
Adelboden: ä 6 h. et 9 h. y2. — Beatenberg: h 9 h. y2. —•
Brienz (hotel Baeren): ä 7 h. y2 les ler, 3me et
5me dimanches; ä 9 h. y2 les 4mes dimanches. —
Grindelwald: ä 6 h. et ä 10 h. — Gstaad: ä 8 h.
et 9 h. 45. — Gurnigel: h 9 h. y2. — Kandersteg:
ä 6 h. et 9 h. 30. — Lenk (Kurhaus): ä 8 h. %. —
Meiringen: ä 9 h. y2 les ier, 3me et 5me
dimanches; ä 7 h. y2 les 2me et 4me dimanches. —
Mürren: ä 10 h. — Wengen: ä 6 h. 15 et 10 h. —
Zweisimmen: ä 9 h. — (Prifere de decouper et de
conserver cet avis pour renseigner les voyageurs).

Le Congres international du tourisme,
du thermalisme et du climatisme a ete inaugurd
par le Präsident de la Republique ä la fin de
juin, en seance solenneile d'ouverture presidde
par le ministre des travaux publics. Plusieurs
orateurs ont soulignd le caractere propre du
congres, qui a pour but de favoriser le ddveloppe-
ment du tourisme, du thermalisme et du climatisme,

de faciliter leur propagande, d'etendre
leurs moyens d'action, de resserrer les liens qui
les unissent entre eux et d'etudier sur le plan
international l'organisation des rapports gdneraux
entre ces trois eldments de prosperity publique.
Plusieurs sections du congres ont tenu des syances
importantes, par exemple celle du tourisme
cycliste, celle du tourisme gastronomique, celle
du tourisme nautique et celle du tourisme
colonial.

Trafic et Tourisme

L'afflux des touristes etrangers en Suisse
par la gare de Bale continue ä etre satisfaisant.
La derniere semaine de juin, on a enregistry
l'arrivye de 5.000 voyageurs d'autres pays en
deux jours seulement. Jusqu'au 29 juin, on
avait compty ä Bale 66 trains speciaux de
touristes ytrangers, dont dix ytaient uniquement
occupys par des Anglais. Les touristes frangais
et hollandais sont ygalement tres nombreux.

L'exposition touristique organisye ä
l'Union House de Londres par le Service de
publicity des Chemins de fer federaux suisses a
ferarä ses portes. Le nombre des visiteurs a
atteint 140.000, ce qui est considyry comme un
rysultat remarquable. D'apräs la statistique,
l'exposition a retenu pendant les fetes du cou-
ronnement l'attention particuliere des visiteurs
d'outre-mer. Le nombre des billets commandes
aux C.F.F. pour des voyages et des syjours en
Suisse ne cesse d'augmenter.

Un bureau «France» ä Vienne. —Sous
l'egide du Commissariat general frangais du
tourisme et du Centre national frangais d'ex-
pansion du tourisme, du thermalisme et du
climatisme a yte organise ä Vienne, dans un
grand local du Ring, un bureau commun pour la
Society Air-France, la Compagnie gynyrale trans-
atlantique et la representation des Chemins de
fer frangais. L'inauguration a donne lieu ä une
fete ä laquelle ont pris part de nombreuses
personnalitys frangaises et autrichiennes.

L'exode des Suisses. — Depuis assez long-
temps dejä, les guichets de la Chancellerie d'Etat

de Geneve sont pris d'assaut par les gens qui
veulent faire etablir ou renouveler leurs passe-
ports pour leurs voyages de vacances. Quatre
fonctionnaires sont accapares par ce travail
et dyiivrent de 80 ä 100 passeports par jour.
Beaucoup demandent leur passport pour se
rendre en Italie ou ä l'Exposition de Paris.
D'autres se disposent ä partir pour la Belgique
ou l'Allemagne.

Hausse des tarifs ferroviaires en France.
Le ministre frangais des travaux publics
communique que le Conseil superieur des Chemins
de fer frangais, ryuni le 29 juin, a dyiibyry sur
l'augmentation des tarifs de chemins de fer
rendue nycessaire par la situation financiere des
ryseaux. En ce qui concerne les transports de
marchandises, le Conseil a dü ryserver sa dycision.
Au sujet des transports de voyageurs, il a examiny
les propositions des ryseaux et a estimy qu'il
y a lieu d'autoriser une augmentation de cinq
centimes par kilometre.

Les cars postaux alpins ont transporty
pendant leur deuxieme semaine d'exploitation
d'yte, soit du 21 au 27 juin, 23.608 voyageurs,
au lieu de 16.529 pendant la semaine correspon-
dante de 1936. Le nombre des personnes trans-
portyes s'est done accru au total de 7079. Tous
les services de la Suisse romande accusent des
amyiiorations du trafic. En Suisse allemande,
le nombre des voyageurs s'est augmenty de 850
sur le trajet Nesslau-Buchs, de 573 au Grimsel,
de 549 ä la Furka et au J ulier, de 410 ä la Maloja,
etc. Puisse cette belle progression continuer tout
l'yte!

Une commission de tourisme ä Genüve. —

En vue de coordonner tous les efforts dans une
action commune et vigoureuse en faveur du
tourisme ä Genfeve, les autoritys municipales ont
cree en dycembre 1936 une Commission consultative

du tourisme. Cette commission, qui comprend
13 membres, sert pour ainsi dire de trait d'union
entre les autoritys et les institutions s'occupant
de propagande touristique. Elle a pour mission,
dit un tout rycent communiquy aux journaux, de
provoquer, de ryunir d'examiner etde transmettre
au Conseil municipal toutes les ytudes, suggestions

et propositions ayant trait au tourisme en
gynyral ä Geneve. Elle fera rapport sur toutes
les demandes de crydits en faveur du tourisme. —
Nous nous demandons ce que vient faire ce nou-
veau rouage dans l'administration, qui pouvait
fort bien traiter directement avec les milieux
intyressy.s sans s'encombrer de cette nouvelle
organisation. Cela s'appelle compliquer les choses
au lieu de les simplifier.

Tourisme tchüque. — La statistique offi-
cielle Signale que le chiffre des nuityes de
touristes tcheques ä l'ytranger a atteint de nouveau
en janvier dernier 55.400 contre 35.000 en janvier
1936. Ce nombre a ete de 100.000 en fyvrier
contre 90.400, et en mars de 224.000. Ces chiffres
proviennent du contröle des passeports ä la
frontiere. D'un autre cöty, les touristes ytrangers
se rendent toujours plus nombreux en Tchyco-
slovaquie. Iis ont permis d'enregistrer 214.500
nuityes en janvier, 367.000 en mars et 437.600
en avril de cette annöe (293.000 en avril 1936). On
s'attend ä une forte affluence pendant l'ete. Ce
rysultat est dü avant tout au dyveloppement et

k^'intensification de la propagande touristique
tchfeque. L'Etat y a consacre plusieurs millions
de couronnes. Les ministeres du commerce et
des affaires exterieures y partieipent tres active-
ment. Une exposition du tourisme a eu lieu
dernierement ä Prague. — Un bureau de tourisme
tcheque a yty ouvert ä la Chambre de commerce
tcheque ä Zurich, qui est chargye de sa gyrance.

Voitures lügeres pour trains rapides. —
Les C.F.F. ont doty, les trains rapides circulant
entre Zurich et Geneve de nouvelles voitures
legeres en tubes d'aeier soudys. Ces voitures d'un
type tout nouveau permettront d'accroitre le
rendement des services rapides sur les parcours
ä longues distances. La diminution de poids ob-
tenue est d'environ 30%. La place gagnye ytant
d'ä peu pres 13%, les sieges sont beaucoup plus
confortables. Dans la limite de poids de 150
tonnes prescrite pour les trains Ingers, ceux-ci
pourront, avec les nouvelles voitures, contenir
339 places au lieu de 210. La marche est plus
douce et moins bruyante et les chocs sont forte-
ment atränues au passage sur les aiguilles et sur
les joints des rails. La porte se trouve au milieu
de la voiture. Le chauffage se fait au moyen
d'air aspiry par des ventilateurs placys sous la
voiture et qui se chauffe en passant sur un radia-
teur yiectrique. En yty on peut remplacer cet
air chaud par de l'air frais. Uri wagon sert de
restaurant. Si ces nouvelles voitures donnent
les rysultats attendus, on ne construira plus que
ce type pour le service interne. A nombre ygal
de voitures, les trains Rgers consomment moins
d'ynergie et peuvent marcher plus vite. A con-
sommation de courant et ä vitesse ygales, ils
peuvent empörter un plus grand nombre de
voitures et par consyquent de voyageurs.

Agences de voyages et de publicite

Bureau de voyages Eggli ä Bäle. — Les
hötels et les pensions ont regu ces jours derniers
une circulaire du Bureau de voyages Eggli, nou-
vellement cryy ä Bäle, Steinenvorstadt 54. Cette
circulaire leur demandait l'envoi de prospectus
et le versement d'une participation aux frais. -—
Nous tenons seulement ä faire remarquer ä ce
propos que cette maniere de financer une entre-
prise est quelque peu extraordinaire. L'hötelier
est toujours volontiers disposy ä payer la provision
habituelle pour le travail d'intermediaire aupres
de la clintele, mais on ne peut cependant pas lüi
demander de verser, sans contre-prestation, des
cotisations ä une agence encore inconnue et toute
nouvelle, dont le besoin et la vitality ne sont
nullement demonträs. Dans ces conditions, nous
recommandons la reserve aux membres de notre
Sociyte.
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Whisky
AGENCE G£N£RALE POUR LA SUISSE:
BERGER & Co. LANGNAU (BERNE)

Kunstfeuerwerk und Kerzen jeder

Art, Schuhcreme „Ideal",
Bodenwichse, Bodenöl, Stahl-
späne, Essig-Essenz 80 o/o, etc. liefert

in bester Qualität billigst
G. H. Fischer,

Schweizer Zündholz- und Fett-
waren-Fcbrik Fehraitorf (Zeh.)
Oegr. 1860. Oo'd. Medaille Zürich
1394. — Verlangen Sie Preisliste

und Prospekte.

LAUSANNE
OCCASION UNIQUE
A remettre pour cause de santö

Pension
26 chambres, salon, admirable-
ment meubldes, 3 cuisines, 3 salles
bain, 17 balcons, vue, soleil, ä 5
minutes de la gare et Ouchy,
chauff. general, eau chaude,
location exceptionnelle 400 frs. par
mois. Clientele et mobilier, capital

nycessaire 58,000 frs. Faire
offres: Madame Portier, Bonnete-
rie, Avenue Fraisse 7, Lausanne.

Venfe d'un Höfel
Le mercredi 4 aoüt 1937, ä 15 heures, en salle de

justice de paix, Palais de Montbenon, ä Lausanne, 1'Office
des faillites proc6dera ä la vente ä tout prix des immeu-
bles appartenant ä la faillite de la succession de Wilhelm
STORK, ä Lausanne, savoir.

Commune de Lausanne, Sous St-Fran?ois, avenue
Agassiz, Hötel de 22 chambres avec places jardins.

Cet hötel qui est bien situö et qui a une bonne clientele,

sera vendu avec tout son mobilier.
Surface totale: 1374 m*. Taxe fiscale: fr. 230,000.—.
Estimation de 1'office fr. 180,000.— mobilier compris.
Conditions de vente, designation cadastrale et des

charges ä disposition au bureau del'office,rue de Genöve 7.

Lausanne, le 23 juin 1937. Le propose: E. Pilet.

Evang. Vereinshaus u. Hosplz sucht
auf 1. November als Hauseltern schweizerisches

Ehepaar
mit bewusst evang. Gesinnung und Erfahrung im Hotelfach

u. Comptabilität. Handschriftliche Anmeldung mit
Photographie erbeten unter Chiffre OF. 2079 Sch. an
Orell Füssli-Annoncen Schaffhausen.

GENfeVE A REMETTRE
pour cause de double emploi

bon Höfel-Pension
(35 lits), tout confort, bien meublö et fröquentö par jolie
clientele, situö dans quartier prös centre. Affaire sörieuse.
Possibility acheter l'immeuble. Ecrire sous chiffre G. E.
3927 ä la Revue Suisse des Hötels ä Bäle 2.

Desinfektionen und
Entwesungen
ißder Art besorgt mit modernen, geruchlosen Methoden

DESAG A.G., BASEL
Spezial-lnstitut für Schädlingsbekämpfung
Mühlegraben 21 - Tel. 42.344.

Direktor Bonmet vom Grand Hotel, selbst feiner Kenner
der Küchengeheimnisse, sagt zu seinem Chef:
„Diese T.T.-Würze habe ich selbst ausprobiert; sie ist
vorzüglich, von reinstem Bouillongeschmack. Schade, dass
wir sie nicht früher kannten. Da sie im Preise eher noch
etwas vorteilhafter ist, als die bisher verwendete Würze,
stellen wir sofort und endgültig um auf

Tex-Ton-Würze
Sie werden gut damit fahren. Versuchen Sie auch einmal
die übrigen

Tex-Ton-Produkte."
Verlangen Sie bemusterte Offerte von der

Haco-Gesellschaft A.-G., Gümligen-Bern

HOTEL
mit 100 Betten, prima geeignet für Ferienheim

für Fr. 85,000.— zu verkaufen.
Höhenlage. Gefl. Offerlen unter Chiffre B. K. 2948 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Neuzeitl.eingerichtetes

in der Südschweiz, am Luganer See
mit sämtlichem Zubehör zu günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
50 Einzelzimmer mit fliessendem kaltem und warmem
Wasser, meist nach Süden gelegen, moderne Gesellschaftsräume,

Bäder, Zentralheizung, Lift und allen Bequemlichkeiten.
Näheres durch Rechtsanwalt Dr. Ritter, Neuwied

a/Rh. (Deutschland).

VCHFETJ

STÜSSY & CO. A.-G. ZÜRICH, KOCHFETT-FABRIK

Registrierkasse
Schwedisches Fabrikat

Tasten kasse
Kleines Format
Grosse Leistung

REGISTRIER-KASSEN „NATIONAL" OGCASIONEN

In allen Preislagen, mit Garantie

F. ERNST, ING., A.G., ZURICH 3
Weststrasse 50—52 Telephon 32.028

Vorteilhaft für jeden Betrieb sind unsere

PRIMA SEIFEN
Spezialseifen, Wasch-, Flecken-, Desin-
fektions- und Putzmittel, in garantiert
prima Qualität. Man verlange Offerten

Keller & Cle., Chem. Seifenfabrik
Slalden, Konolfingen

Erste Auszeichnungen und Referenzen

Grapefruit-
Ananas-

Orangem und

Tomato-
Juice

Tiic lUce, Boc!
Verlangen Sie gefl.. Muster und Offerlen
auch für meine weiteren Hotelspezialitäten.

Hans Giger, Bern
Lebensmittel-Grossimporf

Gutenbergstrasse 3 Tel. 22.735

aber gewiss, nur bei Inserenten kaufen!

JBnmner-

FORELLEN

bringen Ihnen zufriedene Gästel
Exakte Grössen, lebend oder küchenfertig,
in stets gleichbleibender Qualität von

ADOLF GROPP & C9 A.-G.
BRUNNEN FORELLENZUCHT — TEL. 80

PI - KA - VA
PURE INDIA, CHINA AND CEYLON.
TEA IMPORTATION - GENEVE, rua Aubipine 23
Echantillons sur demande.
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Direktor fur Bar-Dancing gesucht. Nur seriöse Offerten mit Zeug¬
nissen und Photo. Wintersaison m Wintersportplatz

Graubundens. Selbständigkeit, kaufmann. Betriebskenntnisse,
Fremdsprachen erforderlich. — Gefl. Offerten unter Chiffre 1778

Gesucht von erstklassigem Haus der Sudostschweiz, Eintritt
Juli/August: einige Zimmermadehen, Saaltochter,

Saallehrtochter (mit Sprachkenntnissen), ferner eine versierte,
selbständige Buffetdame. Offerten erbeten unter Chiffre 1764

Gesucht in kl. erstkl. Betrieb nach St. Moritz: jung. Servier-
tochter-Hausgehilfin; daselbst Kochlehrtochter fur zirka

2 Monate neben tucht. Chef de cuisine. Offerten an Pension GRA-
NITA, St. Moritz-Campfer. (1780)

Junge Saaltochter, gut präsentierend, sprachenkundig, zu sofor¬
tigem Eintritt neben Oberkellner m Jahresbetrieb nach der

Westschweiz gesucht. Offerten an Transitpostfach Nr 44282,
Neuchätel. (1779)
T ingeriemadehen, einfaches, seriöses, das Kenntnisse im

Nahen hat, in Jahresstelle gesucht. Off. m. Photo,
Altersangabe u Zeugniskopien an Hotel Schweizerhof, Basel. (1782)
T ingöre, tüchtige, perfekte, nicht über 35 J. alt, die auch bugein

kann, auf 1. August m Passantenhaus m Jahresstelle gesucht.
Lohn Fr. 90.— bis 100.- bei freier Stat. Ausfuhrl Off.u, Chiffre 1783

Restaurationstochter, tüchtige, gewandte, englisch u. fran¬
zosisch sprechende, auf den 15. Juli gesucht. Offerten und

Zeugnisse erbeten an Hotel Seehof, Küssnacht a. Rigi. (1781)

Serviertochter, junge, nette, freundliche, fur 4—6 Wochen ge¬
sucht. Ellofferten an Hotel Bahnhof, St. Gallen. (1784)

)irecteur, Suisse, 36 ans, references intern., 4 langues, cherche
situation stable, Suisse ou etranger. Ecrire sous Chiffre 30

Sekretärin, tüchtig u. bestens erfahren, mit langjähriger Praxis,^ sprachenkundig, in Hotel- u. kaufm Buchhaltung bew., sucht
Vertrauensposten in mittl. od. kl. Haus mit wenig Arbeit. Besch.
Ansprüche. Offerten unter Chiffre 17

Salle & Restaurant

Barman, erstklassiger Mixer, sucht Winterengagement.
Chiffre 982

Darman (perfekter Mixer), sprachenkundig, mit besten Empfeh-® lungen, sucht Sommer-, auch Winter-Engagement. Offerten
erbeten unter Chiffre F 34583 Lz an Pubhcitas Luzern. [528]

Jeune homme, 17 ans, cherche place comme apprenti-somme-
lier dans bonhotel S'adr ä A.Ryser.Couvaloup, Morges. (57)

f%berkellner, Schweizer, 36 J Deutsch, Franz., Engl, u Spanisch,^ guter Organisator, sucht Stelle f. sof. od. spat. Ia Zeugn u. Ref.
Gefl. Offerten unter Chiffre 35

fVbersaaltochter oderBazmaid, tüchtig u. sprachenkundig, sucht
Stelle fur sofort in gutes Haus Chiffre 32

nestauranttochter, junge, treue, freundliche, sucht Stelle in
besseres Restaurant. Off. an Vrem Meili, Zentralstrasse 20,

Tel. 85486, Grenchen (Soloth (48)
ISestaurationstochter-Volontaxin. Junge Tochter, deutsch,

franz. u. engl, sprechend, m. abgeschlossener Saallehre in
erstem Hotel, sucht Ausbildungsstelle in gutem Restaurations-
betrieb. Chiffre 55

nestaurationstochter, tüchtige, erfahrene, sucht per sofort
Stelle in grosseren Betrieb; Hotel-Restaurant oder Bahnhof-

buffet. Ia Zeugnisse und Referenzen. Offerten erbeten an M. Magli,
Allerheiligenstrasse 166, Grenchen. (49)

Klleinkoch, tüchtig und selbständig, sucht Jahresstelle, evtl. als
** Aide. Gute Zeugnisse zu Diensten Offerten u. Chiffre 47

"Bursche, tüchtiger, guter Metzger, sucht Stelle als Metzger-
Gehilfe m gutes Hotel Massige Ansprüche. Offerten an Tre-

galdim, Angelo, St. Maria-Calanca (Grb [529]
^•hef de cuisine, erste Kraft, in allen Teilen ä jour, auch Restau-^ rateur, mit In- u. Auslandpraxis, sucht sich zu verändern.
Offerten unter Chiffre 10

f*thef de cuisine, gesetzten Alters, äusserst solid, in jeaer be-
Ziehung sehr tüchtig u. zuverlässig, sucht Saisonstelle m

erstkl Haus mittlerer Grösse. Offerten unter Chiffre 23

fihefkoch, 29jahr., seriös u. tüchtig, gel. Pätissier, sucht Jahres-
oder Saisonsteile in besseres Haus. Zeugnisse u. Referenzen.

Offerten unter Chiffre 43

Chefkoch evtl. Alleinkoch, 30 J., äusserst sparsam, Ia Restaura¬
teur, m. erstkl. Referenzen, sucht sich auf den 10. ds. zu

verandern. Off u. T. K., postlagernd, Campferb. St. Moritz (Eng.) (45)

Jeune homme, 20 ans, cherche place comme aide-commis-
pätissier, pour se perfectionner dans la patisserie. Certifi-

cats et photos ä disposition. Adresser offres ä Marc. Sem. Crittm,
Liddes (Valais). (996)

Jeune homme, 22 ans, ayant fait l1«. annäe d'apprentissage cui-
smier, cherche place d'aide au chef de cuisine ou place

analogue. Place de saison, ä l'annee ou d'hiver. Faire offres ä
J. Fivaz, Hötel Spiezerhof, Spiez. (50)

Jeune homme, 17 ans, cherche place d'apprenti-cuisinier dans
bon hötel. Offres sous chiffre 58

v^ochlehrstelle, evtl. Stelle als Küchenbursche per sofort fur
16jährigen Jungling (Wirtssohn), deutsch u. ital. sprechend,

gesucht. Giov. Rovertom, Rest. z. Sonne, Heiligkreuzstr. 3,
St. Gallen-Ost. (14)

Tfochlehrling. Suche fur meinen 17jährigen Sohn eine Kochlehr-
stelle in gutem Hause. Derselbe ist gesund und kraftig und

spricht etwas französisch. Referenzen durch Hrn. H. Hegglin,
Hotel Ochsen, Zug. Offerten an K. Ritter-Husser, Zugerstrasse,
Baar. (40)

VTochvolontär. Intell, williger Jungimg, mit praktischen Vor-** kenntmssen, sucht zur gründlichen Ausbildung Stelle in
gutgehendem Haus. Offerten mit Konditionen erbeten an J. Spaar,
Hotel Jura, Laufen, Bern. O. F. 9606 A [191]
Vfuchenchef, Schweizer, gesetzten Alters, tüchtiger, solider,

sparsamer Arbeiter, mit besten Empfehlungen, entremets-
u. pätisseriekundig, sucht Sommerengagement oder Jahresstelle.

Chiffre 946

'dchenchef, gesetzten Alters, tüchtiger Mitarbeiter, mit besten
Referenzen, wünscht Saison- oder Jahresstelle. Offerten mit

Lohnangaben erbeten an E. Baumann, Pelikanstr. 15, Tel. 57.385,
Zurich. (20)
TC£dchenchef, ges Alters, qualif., okonom Mitarbeiter, beste

Kenntnisse m Pat. u. Entremets, mit In- u. Auslandspraxis,
sucht Engagement p. sofort oder n. Übereink Jahresstelle bevor-
zugt. Zeugrusse und Referenzen zu Diensten. Chiffre 44

T£uchenchef, Alleinkoch, ges. Alters, sucht Saison- oder Jahres-
stelle m Hotel-Pension. Zeugnisse z Diensten. Chiffre 46

nätissier, 23jahrig, entremetskundig, der auch Interesse hätte,* in der Küche mitzuhelfen, sucht auf Mitte Juli Engagement.
Offerten unter Chiffre 19

nätissier (Alleinkoch), tüchtig u. zuverlässig, sucht Stellung in
einfaches Hotel per sofort. Chiffre 41

Kd

Etage & Lingerie
T ingöre, gesetzten Alters, gelernte Weissnaherin, m allen Linge-

riearbeiten selbst., sucht Stelle in Hotel od. Klinik (am liebsten
Jahresstelle). Gute Zeugnisse zur Verfugung Offerten unter

Chiffre 11

fioncierge-Conducteur oder Nachtportier, 41 Jahre, deutsch.^ franz. u. engl, sprechend, m. guten Zeugnissen, sucht sS
fur sofort oder später. Chiffre 94}

floncierge-Conducteur oder Nachtconcierge, 40 J.t deutsch^ französisch u. englisch sprechend, mit guten Referenten!
sucht Sommer- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre Ö

fconcierge, 28 Jahre alt, 3 Hauptsprachen, sucht Sommersaison.
stelle. Gute Zeugnisse zur Verfugung. Chiffre 981

£«oncierge-Conducteur, Chauffeur-Conducteur oder Nacht*.
Sportier, 32 Jahre, 4 Hauptsprachen, sucht Stelle fur sofort oder
spater. Offerten unter Chiffre S3

Vconomat-Officegouvernante, in allen Arbeiten bewandert
sprachenkundig, sucht Stelle. Photo u. Zeugmsse zu Diensten.

Offerten unter Chiffre S3

T iftier, Restaurant-Chasseur oder Portier, 21 jahrig, deutsch•U franz. u. ital. sprechend, sucht Saison- od. Jahresstelle
Chiffre IS

nortier, 27 J sprachenkundig, sucht Jahresstelle als Etagen-* oder Alleinportier Gute Zeugmsse zu Diensten Adresse
Ad. Tschopp, Varen b. Leuk (Wallis).
Cuche fur netten, starken, intelligenten Jungling (18 J.) Stelle «U** Anfangsportier, Haus- oder Schenkbursche. Eintritt nach
Belieben. Offerten an F. Leuenberger, Chef de cuisme, Adler-
Hotel, Lugano. (5^

Bains, Cave & Jardin

Masseuse, tüchtige, gleichzeitig mit Badern und Diathermie
vertraut, sucht Stelle in Hotel oder Kurhaus. Chiffre S4

Maler, selbständiger, sucht Stelle m Hotel zum Unterhalt det
Hauses Chiffre 42

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlangt wird. In allen
andern Fällen genügen gute Kopien,

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage fur die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

8740 Officemadchen, Koch-Volontär gel. Pätissier, mittelgr.
Hotel, Kiental.

8743 Saaltochter, klemes Hotel, Adelboden.
8745 Junges Zimmermadehen, service- und sprachenkundig,

junge Saaltochter, Hotel 40 Betten, Grb.
8747 Maschinenwascherin (allem), Chef de rang, Commis de

rang, sofort, Berghotel I. Rg Vierw.
8751 Zimmermadehen, junger Etagenportier-Liftier, sprachenk

sofort, Hotel 100 Betten, B.O.
8753 Aide de cuisme, Fr. 180.—, sofort, Hotel I Rg., Waadt.
8754 Saaltochter od. Saal-Volontarin, Kuchenmädchen, Zimmer¬

mädchen, Hotel 80 Betten, B.O.
8763 Bonne femme de chambre, jeune liftier, hötel 180 lits,

Lac Leman.
8767 Lingeriemadchen, Maschinenstopferin, Hotel I. Rg., Basel.
8775 Commis d'ötage, sofort, Hotel I. Rg., Lausanne.
8787 Saaltochter, Wäscherin, Hotel 80 Betten, Grb.
8791 Saallehrtochter, sofort, Hotel 50 Betten, Brienzersee.
8793 Saaltochter, sprachenk., Hotel 100 Betten, B.O.
8795 Junge, gewandte Saaltochter, Anf. Juli, Hotel 100 Betten, Grb.
8796 Tüchtiges Zimmermädchen-Mithilfe im Saal, Hotel 30 Betten,

Wengen.
8797 Liftier, engl, sprechend, mittelgr. Hotel, Thunersee.
8801 Lingöre-Stopferin, mittelgr. Hotel, Sim- mental.
8803 Zimmermadehen, sprachenkundig, junge Saaltochter, klemes

Hotel, Grindelwald.
8806 Wäscherin, mittelgr. Hotel, Thunersee.
8807 Kuchenmadchen, Officemadchen, Hotel 50 Betten, Kt Aarg.
8809 Kaffeeköchin, Kuchenmadchen, Hotel 110 Betten, Engadin.
8812 Kuchenmadchen, Lingeriemadchen, mittelgr. Hotel, Thuner¬

see.
8822 Restauranttochter, Buffetlehrtochter, sofort, Passantenhotel,

Basel.
8824 Allein-Glatterin, Hotel 100 Betten, Grb.
8825 Saucier, Hotel I. Rg., Luzern.
8826 Maschinenwascherin, mittelgr. Hotel, Luzern.
8831 Communard, sofort, erstkl. Restaurant, Basel.
8837 Alleinkoch od. Chefkochin, Hotel 40 Betten, Grb.
8838 Saallehrtochter, Saaltochter, Hotel 90 Betten, B.O.
8839 Sprachenk. Serviertochter, Hotel 80 Betten, B.O.
8840 Zimmermadehen, Hotel 100 Betten, Zentralschweiz.
8841 Zimmermadehen, mittelgr. Hotel, Luzern.
8B47 Junger Koch, mittelgr. Hotel, Adelboden.
8848 Saallehrtochter, mittelgr. Hotel, B.O.
8849 Demi-Chef, Commis de rang, Hotel I. Rg Grb.
8852 Junge Saaltochter, Sommersaison, einfache Serviertochter,

fur Cafe, beide franz. sprechend, sofort, Hotel 50 Betten,
Genfersee.

8854 Alleinkoch od. Kochin, klemes Hotel, Wallis.
8855 Tüchtiges Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, Zentralschweiz
8857 Wäscherin, Hotel 180 Betten, Westschweiz
8862 Saallehrtochter, sofort, Hotel 40 Betten, Genfersee.
8864 Pätissier-Kochvolontar, Zimmermadehen, Restaurant, Bern.
8868 Zimmermädchen, Jahresstelle, Hotel 100 Betten, Tessin.
8870 Junger Aide de cuisme neben Chef, Anf. Juli bis Anf. Sept.,

mittelgr. Hotel, St. Moritz. Gehaltsanspruche erbeten.
8871 Saallehrtochter, Angestellten-Zimmermädchen, Officemad¬

chen, Lingeriemadchen, Hotel I. Rg., Luzern.
8879 Sekretarin-Volontarin, mittelgr. Hotel, Pontresma.
8881 Zimmermadehen, Saaltochter, Alleinportier, klemes Hotel,

Lugano.
8884 Alleinkoch, Portier-Conducteur, Zimmermädchen, Ober-

saaltochter-Barfraulein, Saallehrtochter, mittelgr. Hotel,
Gstaad.

8891 Saallehrtochter, Anfangs-Zimmermadchen, Hotel 30 Betten,
Kt. Solothurn.

8894 Casserolier, sofort, Hotel 100 Betten, Zentralschweiz.
8895 Tüchtige Kaffee-Angestelltenkochin, sofort, Hotel 110 Betten,

Tessin.
8900 Zimmermädchen, Saaltochter, Hotel 130 Betten, Grb.
8902 Glätterin, 8. Juli, Hotel I. Rg., Zurich. Nur schriftl. Offerten.
8904 Aide de cuisine, Hotel 100 Betten, Simmental.
8905 2 Saaltöchter, mittelgrosses Hotel, Wengen
8906 Junge Restauranttochter, junge Saaltochter, Saallehrtochter,

Kuchenmadchen, Kuchenbursche, Berghotel 90 Betten B.O.
8924 Tüchtiges Zimmermadehen, Saallehrtochter, Hotel 50 Betten,

Nahe Interlaken.
8927 Etagenportier, Saaltochter, Hotel I. Rg., Badeort Aargau.
8929 Glätterin, Grosshotel, St. Moritz.
8932 Junger, tüchtiger Etagenportier, Hotel 50 Betten, Tessin.
8933 Commis-Entremetier, Hotel 100 Betten, grossere Stadt.
8934 Aide de la maitresse de maison (mile), pour bureau, econo-

mat etc allemand, fran<?ais, anglais, frs 100—150, de suite,
petit hotel, Lac Leman.

Sympathischer Hotelier
29 Jahre alt (Kuchenchef), mit eigenem
grossem Geschäft, sucht fachtuchtige

Lebensgefährtin
mit edlem Charakter. Vermögen erwünscht Offerten unt.
Chiffre F. R 2940 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

TheThomas Sdiool olEnglish
435/7 Oxford Street, London W1. Beates System. Kleine
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

8935 Saaltochter, Saallehrtochter, junger Portier, alle franz.
sprechend, Hotel 60 Betten, Kt. Neuenburg.

8939 Glätterin, mittelgrosses Hotel, Gstaad.
8943 Kuchen-Kellerbursche, Bahnhofbuffet, Zentralschweiz.
8944 Commis de cuisme, 20—23jahrig, Hotel I. Rg., Engelberg
8945 Commis de rang, n. Übereink., Hotel 1. Rg., Locarno.
8946 Lingäre, de suite, hötel Ier rg Montreux.
8950 Saal-Restauranttochter, Hotel 90 Betten, B.O.
8952 Handwascherin, ca. 10. Juli, Hotel I. Rg., Adelboden.
8953 2 Commis de rang, 1. Juli, Hotel I. Rg., Interlaken
8955 Economat-Lmgeriegouvernante, gewandte Sekretarm, Berg¬

hotel, Zentralschweiz
8960 Saaltochter, Hotel 110 Betten, B.O.
8961 Junge, selbst. Kochm, Hotel 30 Betten, Kt. Aargau.
8964 Commis Gardemanger, Sommersaison, Grosshotel, Engadm.
8966 Sekretar-Kassier, Sekretär, Hotel 100 Betten, grossere Stadt
8970 Tüchtige, sprachenkundige Saaltochter, Hotel 80 Betten,

Thunersee.
8971 Anfangs-Saaltochter, deutsch, franz., engl, sprechend,

sofort, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
8973 Commis de restaurant, n. Übereink., Hotel I. Rg., Grb.
8974 Pätissier, Hotel 80 Betten, Wallis.
8975 Hilfs-Zimmermadchen, mittelgr. Hotel, Vierw.
8982 Zimmermadehen, mittelgr. Hotel, Vierw.
8984 Alleinkoch, Hotel 40 Betten, Grb.
8986 Saaltochter, Hotel 80 Betten, Tessin.
8990 Tüchtige Sekretarm, Deutsch, Franz., Engl. (Stenographie),

Hotel 60 Betten, Wallis.
8991 Saaltochter, Saallehrtochter, Hotel 50 Betten, Genfersee.
8994 Koch aus der Lehre, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
8999 Saallehrtochter od. Saaltochter aus der Lehre, Lmgöre-

Stopferin, Hotel 40 Betten, Genfersee.
9001 Tüchtiger Saucier, tüchtiges Kuchenmadchen (Kaffeeköchin-

Stellvertretung), Hotel I. Rg Engelberg.
9002 Junges Lmgeriemadchen-Wascherln, Hotel 60 Betten, Kt.

Neuenburg.
9005 Zimmermadehen, Hilfszimmermadchen, Saalvolontarm, Saal¬

tochter, Madchen fur Wascherei und Lmgerie, mittelgrosses
Hotel, Thunersee.

9010 Argentier, n. Kaffeekochin, Passepiatier, Hotel I. Rg., Vierw.
9013 Chef de rang, Denu-Chef, Anfang Juli, Hotel 100 Betten,

Genfersee.
9016 Tüchtige, sprachenkundige Serviertochter, sofort, kl. Hotel,

Kandersteg
9018 Junger sprachenkundiger, wenn mögl. engl, sprechender

Bursche als Aushilfsportier, mittelgrosses Hotel, Luzern.
9020 Saallehrtochter, Hotel 50 Betten, Graub.
9022 Junge Maschinenstopferin, servicekundig, mittelgrosses

Hotel, Andermatt.
9023 Aide de cuisme, fur Juli und August, mittelgrosses Hotel,

Wallis.
9024 Tüchtige Etagengouvernante, Zimmermädchen, mittel¬

grosses Hotel, Engelberg.
9030 Tüchtiges Zimmermadehen, junge selbst. Saaltochter,

Alleinportier fur Haus u. Bahndienst, tüchtiger Aide de
cuisme, mittelgrosses Hotel, Bielersee.

9034 Junger, tüchtiger Alleinkoch, Hotel 30 Betten, Kt. Un.
9035 Tüchtiges, selbständiges Alleinzimmermadchen, mittel¬

grosses Passantenhotel, Kt. Solothurn.
9036 Tüchtige Kochm od. Alleinkoch, Hotel 30 Betten, Wengen.
9037 Saal-Hallentochter, Commis de cuisme, grosses Berghotel,

Vierw.
9039 Junge Saaltochter, Hotel 40 Betten, Ostschweiz
9045 II. Sekretär, grosses Hotel, Genf.
9046 Junger Aide de cuisme, mittelgrosses Passantenhotel,

Kt. Bern.
9047 Saallehrtochter, Frau fur Waschen und Glatten, mittelgrosses

Passantenhotel, Kt. Bern.
9049 Alleinkoch, Zimmermädchen, mittelgrosses Hotel, Wallensee.
9051 Entremetier, Commis de cuisme, Grosshotel, Graubunden
9055 Selbst, sprachenkundige Saaltochter, sofort, mittelgrosses

Passantenhotel, Schaffhausen.
9057 Chef de rang, Hotel 100 Betten, Genfersee.
9058 Demi-Chef, Hotel 120 Betten, Graub.
9059 Alleinkoch, kl. Hotel, Kt. Appenzell
9060 Junger Aide de cuisme, Kaffeekochin, mittelgrosses Hotel,

Adelboden.
9062 I. Restauranttochter, jüngere Restauranttochter, jüngerer,

tüchtiger Saucier, erstkl. Restaurant, Basel.
9070 Glätterin, Hotel I. Rg., Wengen.
9071 Zimmermadehen, Officemadchen, Hotel 50 Betten, Vierw.
9073 Saallehrtochter, Hotel 50 Betten, Brienzersee.
9074 Aide de cuisme evtl. Koch aus der Lehre, Hotel 100 Betten,

Zentralschweiz.
9076 Tüchtige, sprachenkundige Serviertochter-Mithilfe im

Zimmerdienst, Hotel am Bodensee.
9077 Saalkellner, Saaltochter, Hotel I. Rg., Tessin.
9078 Chef de rang, junger Aide de cuisine, Hotel I. Rg., Zentral¬

schweiz.
9080 Zimmermadehen, mittelgr. Hotel, Thunersee.
9082 2 \ Restaurant-Töchter, Saaltochter, Kaffee-Angestellten-

kotyun, sofort, mittelgr. Hotel, Vierw.
9087 Zimmermadehen, mittelgrosses Hotel, Kt. Aargau.
9088 Chef de rang, Demi-Chef, Kaffee-Angestelltenköchin,

Etagengouvernante, Anfangszimmermädchen, Hotel I. Rg
Luzern

9093 Tüchtige, sprachenkundige Saaltochter, Anf. August, Saal¬

lehrtochter, Deutsch, Franz 15. Juli, Hotel I. Rg., Lugano.
Nur schriftliche Offerten.

9096 Junge Hilfskochin, Saaltochter, Zimmermädchen-Mithilfe im
Service, Hotel 40 Betten, B. O.

ENGLAND
ECOLE INTERNATIONALE, HERNE BAY
Englische Sprache und Handelskorrespondenz erlernen Sie in
kürzester Zeit durch Einzelunterricht. Komfortables Heim, Zimmer
mit flicssendcm Wasser, diverse Sports, Schulmatenal, alles im
Preise \on £ 9.—.— monatlich inbegriffen. Fur weitere
Auskunft wende man sich an H. Duthaler, Pension Elite, Bern,
oder direkt an A. H. Cutler, Principal.

>

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar oder technische Einrichtungen

zu kaufen suchen oder zu
verkaufen haben, so lassen Sie eine Annonce
in der Schweizer Hotel-Revue erscheinen.

9098 Zimmermädchen, mittelgrosses Hotel, Wengen.
9099 Zimmermadehen, Hotel I Rg., Klosters.
9101 Tüchtige Serviertochter, Kursaal, Zentralschweiz
9102 Saaltochter, Hotel 90 Betten, B. O.
9103 Serviertochter, fur Garten u. Restaurant, sofort, Fluelen.
9104 Saallehrtochter, Hotel 60 Betten, B O.
9106 Sekretarm, mittelgrosses Hotel, Graubunden.
9107 Economatlehrtochter, Hotel I. Rg Interlaken.
9108 Koch oder Köchin, kl. Hotel, Graubunden
9109 Aide de cuisme, Saaltochter, Lmgere, Zimmermadehen,

mittelgrosses Hotel, Toggenburg.
9113 Femme de chambre, connaissant le service de salle et les

travaux de lingerie, allemand et frangais, place ä l'annee,
hötel 30 lits, Tessin.

9114 Junger Hilfs-Portier, sofort, nuttelgrosses Hotel, Lauter¬
brunnen.

9115 Junger Restaurantkellner, Hausbursche, Restaurant-Tochter,
Hotel 40 Betten, Kt. Zug

9117 Commis de cuisme, Hotel I. Rg Waadt.
9118 Aide de cuisine, Aide de cuisine-Pätissier, mittelgr. Hotel,

Kandersteg.
9119 Commis de cuisine, Saaltochter, sprachenkundig, Hotel

80 Betten, Genfersee.
9122 Sekretarin-Journalfuhrerin, Zimmermadehen, Officemadchen

Wäscherin, Hotel I Rg., B O.
9126 Portier seul, hötel de montagne, 40 lits, Vaud.
9127 Chef de reception, evtl tüchtige Sekretarin-Journalfuhrerin

(Steno), Hotel I. Rg., Grb.
9128 Junger Alleinkoch, Saaltochter, Angestellten-Kochin, Hotel

50 Betten, Vierw.
9133 Telephonist, Hotel I. Rg., Luzern.
9134 Casserolier, Zimmermadehen, Saaltochter, Hotel I. Rg

Wallis.
9138 Buffetdame, mittelgi. Passantenhotel, Basel
9139 Junge Buffetdame, Bahnhof-Buffet, Westschweiz.
9147 Saaltochter, klemes Hotel, Engadm
9148 Saaltochter, Saallehrtochter, Berghotel 50 Betten, B O.
9150 Demi-Chef, Saaltochter, Chasseur, Hotel I. Rg., Luzern.
9152 Zimmermadehen, Officemadchen, mittelgr. Hotel, Thunersee.
9155 Tuchtiger Oberkellner, Hotel I Rg., Zermatt.
9156 Sprachenkundiger Journalfuhrer, Hotel I. Rg., Wallis.
9158 Kuchenchef, Fr. 300.—, 2 tüchtige Serviertöchter, sofort,

mittelgr. Hotel, Vierw.
9159 Chef de rang, Grosshotel, Grb.
9160 Restaurant-Tochter, Kuchen-Office-Madchen, Saaltochter,

Portier, Hotel 80 Betten, B. O
9164 Office-Gouvernante, Grosshotel, Grb.
9166 Saaltochter, Hotel 40 Betten, Tessin.
9167 Jeune femme de chambre, connaissant le service de table,

portier d'ötage, 3 filles de salle, jeune commis de cuisine,
de suite, hötel 100 lits, Vaud.

9173 Jüngere Saallehrtochter, sofort, mittl Hotel, Davos.
9175 Saaltochter (auch Etagenservice), sprachenkundig, Sommer-

und Wintersaison, Familienhotel, St. Moritz.
9176 Zimmermadehen, selbst. Köchin, Köchin n. Chef, Buffet-

tochter, mittelgrosses Hotel, Zentralschweiz.
9180 Officemadchen, Serviertochter, fur Saal und Restaurant,

Hotel 70 Betten, Badeort Aargau
9184 Sekretär oder Sekretarm, sprachenkundig, Hotel 100 Betten'

Graubunden.
9185 Sekretärm, sprachenkundig, mittl. Hotel, Luzern.
9186 Jüngere Saaltochter, Hotel 50 Betten, Badeort Aargau.
9188 Alleinkoch, kl. Hotel, Lugano
9190 Saaltochter, Hotel 60 Betten, B. O
9191 Jüngerer Aide de cuisme, Bureauvolontann-Stutze, kl. Hotel,

Engelberg.
9195 Sekretar-Chef de reception, Commis de rang, Officemad¬

chen, erstkl. Hotel, Graub.
9198 Commis de cuisme, sofort, erstkl. Hotel, Basel.
9199 Wäscherin, Hotel 40 Betten, B. O.
9200 Chef de partie, sofort, erstkl. Hotel, Engelberg.
9201 Portier-Conducteur, sprachenkundig, sofort, Hotel 80 Betten,

Zentralschweiz.
9202 I. Saaltochter, Saaltochter, Lingöre, Kurhaus 150 Betten, Grb.
9205 Aide de cuisme, Commis de rang, sofort, erstkl. Hotel, Grb.
9206 Chef de rang, Demi-Chef, sofort, Grosshotel, B. O.
9207 2 Commis de rang, sofort, erstkl. Hotel, Pontresma.
9208 Jeune cuisimer, de suite, hötel 40 lits, Vaud.
9210 Kaffee-Angestelltenkochm, Officemadchen, mittl. Hotel,

St. Moritz.
9212 Tüchtige Saaltochter, sprachenkundig, Kuchenmadchen-

Hilfskochm, Kuchenbursche, Hotel 50 Betten, Wallensee.
9218 Economatgouvernante (Anfängerin), Officemadchen, Ku¬

chenmädchen, Kurhaus 130 Betten, B O.
9222 Glätterin, erstkl. Hotel, Bern
9223 Pätissier-Aide de cuisme, Hotel 80 Betten, Vierw.
9224 Anfangszimmermadchen, Zimmermadehen, Portier-Lifiter,

Saaltochter, Saallehrtochter, Officemädchen, Argentier,
Saalkellner, erstkl. Hotel, Thun.

9232 Kuchenmadchen, sofort, Hotel 40 Betten, Genfersee
9233 Kuchenbursche, Bureaufraulein, Saaltochter, Buffetdame,

Aide de cuisine, mittl Hotel, Engelberg.
9238 Pätissier-Aide de cuisme, Hotel 70 Betten, Graub.
9239 Kuchenchef, Hotel 80 Betten, Graub.
9240 Zimmermadehen, kl. Hotel, Lugano.
9242 Lingeriemadchen, mittelgrosses Hotel, Engelberg.
9243 Selbst Saaltochter, Hotel 40 Betten, Genfersee.
9244 Kuchenmadchen, Kaffee-Personalkochm, Demi-Chef, Pätis¬

sier, erstkl Hotel, Murren.
9247 Officemadchen, Hausbursche, Saaltochter, Saalkellner,

Sekretar-Kassier, erstkl Hotel, B O.
9251 Saallehrtochter oder Volontarin, Zimmermadehen, Haus-

madchen, Hotel 60 Betten, Genfersee.
9254 Rötisseur, Grosshotel, Luzern.

Die Wiederholung
vervielfacht die Wirkung der Inserate!

HOTELDIREKTOR
31 jahrig, verheiratet, seit 1928 im gleichen
Hause I. Ranges tatig,

sucht Direktion
(allem oder mit Frau) m Wintersport, event,
m Jahresgeschaft. Eignet sich auch zur
Fuhrung eines Kursaals oder Dancmg-Betnebes
Lichtbild, Zeugrusse u Referenzen zu Diensten.

— Gefl. Offerten unter Chiffre H D.
2955 an die Hotel-Revue, Basel 2

9255 Kaffeekochin, erstkl Hotel, Zurich.
9256 Aide de cuisine, Saaltochter, Hotel 70 Betten, Graub
9258 Aide de cuisme, Lingeriemadchen, Kurhaus 5G Betten, Aarg
9260 Koch, aus der Lehre, Liftier, Saaltochter, Kaffeekochin, Kur¬

haus 150 Betten, Kt. Bern.
9264 Kuchenmadchen, erstkl Hotel, Weggis
9265 Buffettochter, nuttl. Passantenhotel, Basel
9269 Saaltochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Engelberg
9270 Saallehrtochter, sprachenkundig, Hotel 50 Betten, Waadt*

landeralpen.
9271 Jüngere Saaltochter, sofort, Hotel 60 Betten, franz Schwei!
9272 Saallehrtochter (evtl. Tochter aus der Lehre), sofort, Hotel

40 Betten, Vierw.
9273 Aide de cuisme, 20-24jahrig, mittelgrosses Hotel, Interlaken.
9274 Zimmermadehen, sofort, mittelgrosses Hotel, Zurich.
9277 Zimmermadehen (evtl. Anfängerin), Hotel 50 Betten, B 0

9278 Tüchtige Saaltochter, engl sprechend (I), Hotel 70 Betten,
Nahe Interlaken.

9279 Officegouvernante, zuverlässig, sofort, grosses Hotel Lul
9280 Casserolier, Oberkellner, sofort, Hotel 110 Betten, B. 0
9281 Wäscherin, Hotel HO Betten, Graub.
9282 Portier, Jahresstelle, sofort, mittelgrosses Passantenhotel,

Bern
9283 Casserolier, Kuchenmadchen, Hotel I. Rg., Gnndelwald.
9285 Saaltochter, Serviertochter, Buffetfraulem, mittelgrosses

Hotel, Interlaken
9289 2 Commis de rang, sofort, Hotel I Rg Basel.
9290 Aide de cuisine, mittelgrosses Hotel, Thunersee
9291 Commis de rang, sofort, Hotel I. Rg., Pontresma.
9292 Etagenportier, mittelgrosses Passantenhotel, Basel
9294 Lingeriemadchen, Officemadchen, Angestelltenzimmermad*

chen, sofort, Kurhaus 100 Betten, Badeort Aargau.
9300 Casserolier-Kuchenbursche, sofort, mittl Passantenhotel,

Basel.
9303 Entremetier-Rötisseur, Commis de cuisme, Anfangszimmer*

madchen, 3 Saaltochter, erstkl. Berghotel, Vierw.
9310 Aide de cuisme, Saaltochter, erstkl. Hotel, Vierw.
9312 Gouvernante d'office, Telephoruste (3 langues), hötel I. Rg,

Genäve.
9315 Saaltochter, engl sprechend, sofort, Sommer- und Winter¬

saison, mittl. Hotel, Grindelwald.
9316 Zimmermadehen, sprachenkundig, mittl. Hotel, Wengen.
9317 Officemadchen, oder Bursche, Hotel 50 Betten, frz Schweix.
9318 Zimmermadehen, sprachenkundig, mittelgrosses Hotel,

Engelberg
9319 Commis de rang, Serviertochter fur Restaurant, erstkl Hotel

Zermatt.
9322 Conducteur, sprachenkundig, Nachtportier, sofort, erstki

Hotel, B. O.
9324 I. Lmgöre, Nachtwächter, Berghotel I. Rg., Vierw.
9326 Zimmermädchen, Kuchenmädchen-angehende Kaffee-Kfr

chin, sofort, mittelgr. Hotel, B. O.
9328 Steno-Dactylo, mit Hotel-Praxis, Deutsch, Franz., Englisch,

zirka 20 Juli, Glätterin, n. Uberemk Hotel I. Rg Luzern.
9330 Saaltochter, Kaffeekochin, evtl. Anfängerin, mittelgr. Hot«!

Thunersee.
9332 Junger Koch neben Chef, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
9333 Saallehrtochter, klemes Hotel, Simmental.
9336 Lmgeriemädchen, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
9337 Junger Alleinkoch, 1. August, Sanat. 100 Betten, Graub
9338 Junger Comnus de cuisme, mittelgr Passantenhotel, Basel

9341 Aide de cuisine, sofort, mittleres Berghotel, Zentralschweft
9342 Chef de cuisine, Berghotel 110 Betten, Zentralschweiz.

Internationaler Personalaustausch
7299 Commis de rang, sofort, mittleres Hotel, Mailand.
8996 Jüngerer Commis de rang, mittelgrosses Hotel, Part*

8997 Jüngerer Commis de rang, mittelgrosses Hotel, Süd*

deutschland.
8998 Commis de rang, mittelgrosses Hotel, Dänemark.

GESUCHT per sofort

Chefköchinnen,
Hilfsköchinnen,
Kochlehrtöchter,
Buffetlehrtochter,
Saallehrtöchter,
Hilfs - Zimmermädchen,
Glätterinnen,
Lingeriemädchen.
Zimmermädchen
Saaltöchter
Obersaaltöchter
Restauranttöchter

Zeugnisabschriften mit Bild an: Hotel-Bureau, Basel.
(Plazierungsdienst des Schweizer Hotelier-Vereins.)

Junger Aide
bewandert in Restauration

per sofort gesucht.
Offerten mit Zeugruskopien und mögl. Angabe der
Telephonnummer an Hotel Terminus, Spiez.

ENGLAND
Engl. Lehrer, spezialisiert fiir Sprachunterricht, nimmt in 80iD®^
milie Herrn oder Fräulein auf, welche die engl. Sprache zu erlefWM

wünschen. Komfortables Haus in der Nähe des Strandes
Alle Sportarten. Zivile Preise. James Davis (M. R. S. T.), ' CM1*

stockMickleburgh Hill, Herne Bay, Kent. England. -•



ESKIMO

Brosskflchen - Apparate

Kochkessel
Kartoffeldämpfer

Back- und Bratöfen
Kaffeemaschinen

Kochherde
Anrichten

in jeder Grösse, für Dampf, Heisswasser, Gas
und Holzgas, fabrizieren in bewährter und

erstklassiger Ausführung

Affolter, Christen & Co. A.G.
Basel

Herdfabrik und Apparatebau

Fließendes Wasser
in jedem Gästezimmer ist ein Zeiterfordernis!

Der neuzeitliche Waschtisch
mit den innenliegenden Patentkonsolen mit der

sinnreichen Dreipunktverspannung

sitzt unverrückbar fest!
Kein Lockern der Wasseranschlüsse. Kein Lottern
u. Tropfen mehr. Die hygienische u. formvollendete
Waschtischanlage. Modelle in jeder Form u. Größe.

SANITAS A.-G.
Grosshandlung für sanitäre Apparate
Zürich, Bern, St. Gallen, Basel

Billig zn verhänfen:

1 Gas-Wärmelisdi
Marke „Voga", fabrikneu, Grösse 200/90 cm
und 80 cm hoch, mit untergebautem Schrank mit
Tablar, beidseitig mit Schiebetüren versehen.
Abdeckplatte aus 4 mm Aluminium. Gasverbrauch
bei Vollbrand pro Std. 1,2 m'. — Gefl. Anfragen
an M. Schnyder, Installationsgeschaft, Baden.

W. GOLDENBOHM
ZÜRICH 8

DUFOURSTRASSE 47 TELEPHON 20.860

Spezialfirma für Hotel-Neu- und -Umbauten
Verlangen Sie Ingenieur-Besuch

Die Wiederholung
vervielfacht die Wirkung Ihres Inserates!

dCocfißetweß-
weiss der Chef Maggi's Würze ganz
besonders zn schätzen.--* Mit einer
Handbewegung gibt er noch nicht
ganz vollkommenen Suppen, Saucen,

Gemüsegerichten und Salaten
augenblicklich jenen feinen Wohlgeschmack,
der zur gepflegten Küche gehört.

MAGGIS
WÜRZE

Unveränderter Preis
bei unveränderter Qualität!

fCoitfifv*

^RAD10
Das Beste ist bestimmt Radion,
denn RADION ist das Resultat
40 jähriger Erfahrung in der
Erzeugung erstklassiger Seifen und
Waschmittel. RAD ION wäscht
alles weisser und schonender und
gleich wie Sunlight-Seife, die einen
gewissen Bestandteil von RADION
bildet, gibt RADION der Wäsche
diesen unvergleichlichen frischen
Sunlight-Geruch, der auch von
Hotelgästen sehr geschätzt wird.
Zudem ist RADION billiger.

R 30 - 0192 SG

Zum Einweichen

der Wäsche nur
OMO-Bleichsoda.

Seifenfabrik Sunlight Olfen - Gegr. 1898

PAPIERWAREN
Spezialgeschäft für Hotel-Bedarfs-Artikel

Friture- und Tortenpapiere
Papierservietten, Serviettentaschen
Pic-nic- und Lunchsäcke
Zahnstocher, Trinkhalme
Bonsbücher, Drucksachen
Toilettepapiere in Rollen und Paketen

Vorteilhafte Preise Prompte Bedienung

l

KAISER
Kaiser & Co. A.G. — Telephon 22.222 — Bern

Sehr günstige Gelegenheit
für Küchenchef, Ober, Concierge od. Witwe

im Tessin, mit 30 Betten, zu verkaufen.

Gebäude, Mob. und Inventare in Ia
Zustand. Nötiges Kapital nur Fr. 25,000.—.
Offerten unter Chiffre G.G. 2942 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE LUZERN

Kursprogramm 1937/38
Fach- u. Sprachkurse

Kochkurse

Servierkurse

Spezialkurse mixen:

1. Kurs: 21. September bis 18. Dezember 1937
2. Kurs: 11. Januar bis 9. April 1938
3. Kurs: 26. April bis 25. Juni 1938

1. Kurs: 6. September bis 27. Oktober 1937
2. Kurs: 28. Oktober bis 18. Dezember 1937
3. Kurs: 11. Januar bis 3. März 1938
4. Kurs: 7. März bis 30. April 1938
5. Kurs: 3. Mai bis 25. Juni 1938

1. Kurs a) Anfänger: 5. Okt. bis 4. Dez. 1937
b) Vorgerückte: 8. Nov. bis 4. Dez. 1937

2. Kurs a) Anfänger: 11. Jan. bis 12. März 1938
b) Vorgerückte: 14. Febr. bis 12. März 1938

3« Kurs a) Anfänger: 29. März bis 28. Mai 1938
b) Vorgerückte: 2.-28. Mai 1938

1. Kurs: 21.-30. Oktober 1937
2. Kurs: 4.—13. April 1938

ENTREMETS:
1. Kurs: 20.—25. September 1937
2. Kurs: 25.—30. April 1938

ZUCKERZIEHEN UND -BLASEN:
1. Kurs: 27. September bis 2. Oktober 1937
2. Kurs: 2.-7. Mai 1938

Ausführlicher Prospekt sofort auf Verlangen. — Tel. 25.551

Junger Schweizer Hotelier, mit langjähriger In- u.
Auslandpraxis, 4 Hauptsprachen, sucht in Grosstadt auf
nächsten Herbst oder Frühling Jahresstelle als

CM It reception, [aimer oder Man!
Gefl. Offerten unter Chiffre R. F. 2947 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verpachten ev. zu verkaufen
per 1. Oktober 1937

Arbeifer-Wlrfsdiaff
In Solofliurn

mit einigen Hotelzimmern. Offerten

mit Retourmarke unt. Chiffre
B 5215 an Publicitas Solothurn.
Vertreter nicht erwünscht.

©eißelMftfiüife
unerreichtpunktoLei
1000fach bewährt indSch

Verlangen Sie liste/f*10

^ Schneller d/j 'j'I
10JUann Ü'

mit dem Pinsel

(Wlierergelt iGe^ürid)
Obmaonamtaq.is Tel. 22.270

London
Feine Privatpension mit eige--
ner Schule u. Prof. 6x/j Std.
Unterricht pro Tag. Moderne'
Zimmer, prima Verpflegung,!
Familienleben. Alles
inbegriffen £ 8.—.— bis £ 8.10.—.

R. T. Miller, 20, Adelaide Road,
Brockley-London S. E. 4.

Vertrauensposten

oder Leitung
eines guten, kleinen Hotels sucht
fachmännisch gebildete, tüchtige

Tochter. Franz. Schweiz
bevorzugt. Befindet sich noch in
leitender Stellung. Gefl. Offerten
unter Chiffre L. G. 2945 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Schwedisch dipl.

sucht Stelle in Hotel,
Sanatorium oder Bad. Offerten

unter Chiffre F. A. 2951
an die Hotel-Revue, Basel 2.



Einen Regenmantel, einen Sommeranzug

z. ß.. aber auch viel weniger
wichtige Dinge.
Zuerst sollten Sie an die Sicherung
Ihrer jetzigen Lebenshaltung denken.
Für wenig Geld erhalten Sie eine
Unfallversicherung, die Ihnen ein
Einkommen garantiert für die Zeit der

Erwerbsunfähigkeit.

GEKERALDIBEKTIOIV IK ZURICH
Telephon 52.GSO Mytlienquni 2

Als Mitglied des Schweizer Hotelier-Vereins
gemessen Sie besondere vertragliche
Vergünstigungen beim Abschluss von Unfall- und

Haftpflicht-Versicherungen.

GARTEN-
SCHLAUCHE

11
4«

Eingetragene Schutzmarke

Bekannt für gute Qualitäten

KEySER * CO«, ZURICH
LIMMATSTRASSE 73

GeheimnissE

m
Nein. Erverrätihm
nur, dass er
seinen Kaffee seit
Jahren aus der
Gross rösterei
Laub«r & Co.,
luzern bezieht

Guter und bequemer
Sitz ist ein besonderes
Merkmal des Horgen-
Glarus-Stuhles. -

horgen-,—-glarus

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus In Horgen

SPECIALITE

d'Agneaux de lait
Roux Albert, Abattoirs,
Gen&ve.

Wegen Krankheit ausserordentl.

günstige Kaufgelegenheit

Bestbekanntes, gutgehendes

HOTEL
in Wengen
an Ia Lage, mit Restauration, 30

Betten, Zentralheizung u. fliess.
Wasser. Kaufpreis Fr. 116 000—,
Anzahlung Fr. 22—25 000.—. Off.
unter Chiffre H. W. 2909 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

A vendre ou ä louer

PENSION
ouverte depuis 1914, ä La Tour
de Peilz (entre Vevey et
Montreux). Clientöle: employes de
bureau, ouvriers. Diners livres
ä domicile. Locaux divers et
chambres meublees, situös sur
route principale. S'adresser R6-
g e G. Dönöröaz, Avenue de la
Gare 12, Vevey.

NUR ECHT VON

E.MEYER

w
Bürgermeistern

Spezialität seit 1815

Inserate lesen
erwirkt vorteilhaftem Einkauf!

Feinstes „mild-pikantes" Aromal
Saftig, köstliche Zartheit!

Grösste Ausbeute!
Zufriedene Gäste!

bieten und garantieren Ihnen meine

DELIKATESS-SCHINKEN
offen und in ovalen Dosen

Ochsenzungen, Rippli, Fleischkäse,
Restaurations - Schinkli, Schinkenwurst,

Press-Schinken, Konserven,
ff. Wurst-Konserven!

JULES BACHMANN - LUZERN
Grossmetzgerei — Konservenfabrik —Tel.22.801

^oAbAieht.

ein*
Wo täglich soviele Menschen verkehren, ist hygienisch
einwandfreie Reinigung doppelt nötig. Darum ist auch PER

unentbehrlich, wenn Sie Lavabos, Waschräume, Toiletten gründlich

reinigen wollen. Spielend löst PER den Schmutz und
verleiht Boden- und Wandplättli, Lavoirs und Badewannen
blitzenden Glanz. Auch bei übelriechenden und verstopften
Leitungen (Ausgüsse, Wasser- und Bierleitungen) hilft Ihnen
eine konzentrierte heisse PER-Lösung. PER ist die beste
Empfehlung für jeden Hotelier — probieren Sie es auch einmal!

DR.36I Henkel & Cie. A.G., Basel

CLYDE
Kochherd-'Gilbrenner
Bequem Sauber Sparsam
Bedienung so einfach und bequem wie Gas

Absolut zuverlässig, geräusch- und geruchlos
,,CLYDE" ist in England die grösste und bekannteste Kochherd-Oelbrennerfabrik. Nicht nur
in England, sondern auf dem ganzen Kontinent sind Tausende von ,,CLYDEn-Kochherd-
Oelbrenner-Anlagen im Betrieb und funktionieren vorzüglich. Wir sind die alleinigen Lizenz-
Inhaber für die Schweiz. Der ,,CLYDE*'-Brenner ist 100% Schweizerfabrikat.

Ref. Park-Hotel, Lugano.

Prospekte und weitere Referenzen durch;

T. & ING. W. OERTLI, ZURICH 7
AKTIENGESELLSCHAFT, MERKURSTRASSE 43
Fabrik automatischer Heizungs-Anlagen

Kauft bei den Inserenten der Schweizer Hotel-Revue

Sauber und billig putzt
die schmutzigsten Böden nur die
Bodenputzmaschine Universal.
Vorführung unverbindlich.

Suter-Strickler Söhne, Maschinenfabrik, Horgen

.* ja\^nte
• evtv \«ae\>ote, -

Xe^e° t ScYvu*ietS ^Vet#^et
freseS ^evtet e^^rad^°°

es

be?

\stTra°
scb°° ~&üon uw

Strapazierfähigkeit und günstiger Preis

machen den

Hotel-Läufer
Erfahrung lehrt uns, dieser Tatsache

immer wieder weitgehend Rechnung

zu tragen. Unsere Auswahl in
Hotelläufern ist gross. Dürfen wir Sie beraten?

Die Grundlage des erfolgreichen Silberreinigens
ist eine gut funktionierend!

Silberbadplatte. Wir bieten

Ihnen den Vorteil, die Ihnen

am besten passende Platte

mit oder ohne Henkel und

auswählen zu können. Platten

in diversen Grössen, Formen

und Stärken von Fr. 1.50 an lie

fert prompt: SAP AG, Spezialfirma

für Hotelsilberpflege, Zürich,

Telephon 41.034.

Kein Risiko!Do ru m

,UNION
Einmouer-Kobsen

Verlangen Sie Prospekt
No. 191

engl. od. ifal.
garantiert in 2 Monaten in der

EcaleTam^flBudiätel 33
oder Baden 33

Auch Kurse nach beliebiger
Dauer zu jeder Zeit u. für jedermann.

Vorber. f. Post, Eisenbahn,
Zoll in 3 Mon. Sprach- u. Handelsdiplom

in 3 u. 6 Mon. Prospekt.

ErstKl. Geselisdiafts-

Tanzpaar
ideenreiche, vielseit. Arrangeure
und Sportlehrer, prima internal.
Zeugn., für erstes Hotel frei..
Offerten unter Chiffre A. M. 2931
an die Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLISCH
GELÄUFIG GARANTIERT IN

1 MONAT
ERFOLG UNFEHLBAR

Polyglot School, Vevey-Lido

Ml cUu* coleu
öffnen Sie spielend unsere neue hygienische

Würfelzuckerpackung. Verlangen Sie von

Ihrem Lieferanten ausdrücklich „Mokkawürfel
mit dem roten Lappen".

ZUCKERMÜHLE RUPPERSWIL A.-G. M **""
und E g n a c h bei Romanshorn

Sensation in der Küche
Die neueste Küchenmaschinen-Kombination

COMBIREX
mit Rührwerk, Passiervorrichtung, Scheffel,
Universal, Kaffeemühle, Aufschneide- und

Glacemaschine, ist drehbar und kann
auf jedem Tisch aufgestellt werden.
Bei kleinstem Platzbedarf grösste Leistung.

Verlangen Sie unverbindlich Vorführung oder Prospekt.

JAKOB LIPS, URDORF (ZURICH)

Patente angemeldet Bäckerei- u. Küchenmaschinen-Fabrik Tel. 917.508 Gegr. 1880

i'


	

